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Berlin, den 16. November. 


(Hofnach richten eine ucue Zeitung; Noth— 


Ihre Majeftäten der König und die 


Königen haben ſich heute von Schloß Sansſouci nach dem Schloſſe zu 


Charlottenburg begeben. 


Berlin, den 18. November. Se. Majeſtät der König haben Aller- 


gnädigſt geruht: den Marine -Intendantur-Aſſeſſor Wandel zum Ma- 
rine-Intendantur-Rath mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe zu 
ernennen. : gr 

Die Londgerichts -Neferendarien Maximilian Alexander Wil— 
helm Bach und Peter Krupp zu Bonn find auf Grund der beſtan⸗ 
denen dritten Prüfung zu Advokaten im Bezirke des Königl. Appellations⸗ 
Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen 

Breslau, den 17. November. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn ift 

auf ihrer ganzen Strecke wieder fahrbar, und dadurch der durchgehende 

ehr bis Wien wieder eröffnet. Die Neiſſe- Brieger Bahn wird bis 
4% ag wieder fahrbar. Die Freiburger Bahn hal geſtern ihren 
regelmäßigen Di beider begonnen. 

Bromberg, den 17, Novbr. Die Schiffbrücke über die Weichſel 
bei Dirſchau wird des Treibeiſes wegen abgefahren. 

Dirſchau, den 17. November. Heute Nacht find die Ponton⸗ 
Brücken über Nogat und Weichſel abgefahren und die Relais find etabfirt. 
7 Grad Kälte. Das Eis treibt in nicht unbedeutenden Schollen. Tra- 
jekt per Kahn und Spikprahm. Der Perſonenzug aus Berlin hat geſtern 
Abend noch die Brücken paſſirt. 

„ Trieſt, den 16. Novbr., Abends. Der Levante-Dampfer bringt 
Nachrichten aus Athen vom 2. Nach den Briefen der „Trieſter Ztg.“ 
hatte der Miniſter Kalergis den Ruſſiſchen Geſchäftsträger in Athen 
mit Ausweiſung bedroht, und waren die Franzsſiſchen Be ee iſt 
von Athen nach der Krimm abgegangen. Der G. Be 
geftorben. Die ne iſt abermals verfpätet einge 
7 De dacheichten aus Konſtantinopel bis zum 6. d., 
tre eldungen aus der Krimm bis zum 4. eingegangen waren. 
Rach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ beabſichtigen die Allüirten, in 
der Krimm zu überwintern, und ziehen aus dieſem Grunde Verſtärkun⸗ 
gen herbei. Aus Mangel an Waſſer ſollen viele Artilleriepferde aufge- 
rieben worden ſein. Bei den Engliſchen Truppen und bei der fünften 
Franzöſiſchen Diviſion ſoll die Cholera herrſchen. In der Krimm habe 
es ſehr wenig geregnet, während in Konſtantinopel ein ſehr ſtürmiſches 
Wetter war. Eine Aegyptiſche Fregatte scheiterte am Eingange zum Bos- 
porus. Drei Engliſche Dampfer find abgegangen, um aus Tſchurukſu 
4000 Mann an Verſtärkungen abzuholen. 

Paris, den 16. November. Lord Palmerſton iſt hier ein- 
getroffen. 

Semlin, den 17. November, Nachmittags. Mit der Landpoſt 
find Nachrichten aus Konſtantinopel vom 9. d. hier eingetroffen. Durch 
dieſelben werden die bereits . 5 Erfolge des Gefechts am 5. ber 
kaffe dd ie ichen Truppen haben die Höhen von Balaklawa ver- 
laſſen und e — A Napoleon ift, an 
Dyſenterie leidend, in Konftantinopel eingetroffen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 17. November. Se. Majeſtät der König nahm 
heut Vormittag im Schloſſe zu Charlottenburg mehrere Vorträge, darunter 
auch den des General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey, entgegen. Mit- 
tags begab ſich der Miniſterpräſident nach Charlottenburg, um Sr. Maj. 
dem Könige Vortrag zu halten. Geſtern Abend nahmen die Mitglieder 
des Königl. Hauſes bei dem Landgrafen und der Landgräfin von Heſſen 
im Schloſſe Monbiiou den Thee ein. Zuvor hatten die hohen Perſonen 
das geſtern Abend zum erſten Male gegebene und beifällig aufgenommene 
Schauſpiel „Ideal und Welt“ im K. Schauſpielhauſe mit Hoͤchſtihrem 

beehrt. 


b Beerdigung der hier im Straßenkampfe am 18. März 
1848 gefallenen Soldaten wird erſt heut über 8 Tage erfolgen, da Se. 
Maj. der König dieſer Feierlichkeit, die um 11 Uhr Vormittags beginnen 
ſoll, beiwohnen will. Die hieſigen Infanterie-Regimenter werden durch 
ein kombinirtes Bataillon dabei vertreten ſein. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm beſucht jetzt haufig die Kriegsſchule und 
wohnt dort den Vorleſungen und Vorträgen bei. 
Das neue Jahr wird uns wieder eine neue Zeitung bringen. Die- 
ſelbe erſcheint am 1. Januar unter dem Titel: „Vaterländiſche Zeitung 
r % Der verantwortliche Herausgeber, der ehemalige Hof⸗ 
kunſthändler Kuhr hier eine ſehr bekannte Perſonlichkeit, bereiſt gegen. 
wärtig die en, um das Intereſſe für fein Unternehmen anzure- 
gen. Das Blatt ip b. eſtimmt, gegen die demokratiſchen Blätter Front 
zu machen, und darum ſoll es auch auf allſeitige Unterſtützung ſich ver- 
laſſen dürfen. > 


London (Nachrichten aus dem 


Weiße Meer von d. feind⸗ 


| 


— — — 


Sonntag den 19. November. 


— Nachdem der Abgeordnete Aldenhoven wegen ſeiner in der 


zeitung. 


Das 
Abonnement 
betragt vtertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rebe. 24 fgr. ö pf. 


Inſerate 
(Aſgr. 3 pf. für die vlergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1854 


Majors Sir Colin Campbell, den ich mit dem 93. Regiment von der er⸗ 


ſten Divifion genommen hatte. — Sobald ich von dieſer Bewegung des 


Feindes Kunde erhielt, ſah ich mich in der Nothwendigkeit, die erſte und 


vierte Divifion unter dem Kommando der General-Lieutenants Sr. K. H. 
des Herzogs von Cambridge und des ehrenwerthen Sir G. Cathcart aus 


der Poſition vor Sebaſtopol zu ziehen und in die Ebene herabzubringen; 
und General Canrobert verſtärkte dieſe Truppen nachher mit der erſten 


Diviſion der Franzöſiſchen Infanterie und Chaſſeurs d' Afrique. — Der 


Feind begann ſeine Operation mit einem Angriff auf unſer vor Camara 


gelegenes Fort, welches er nach ſehr geringem Widerſtande erſtürmte. 


! 


vor. 


vorletzten Seſſion der Zweiten Kammer gethanen Aeußerungen in allen 


Inſtanzen freigeſrochen worden war und zwar auf Grund des die 


Redefreiheit der Abgeordneten verbürgenden Artikels der Verfal- 


| 


ſungs-Urkunde, wurde mehrfach verſichert, daß dieſer Artikel aufgehoben 


werden ſollte. Von einer ſolchen Verfaſſungs-Abänderung ſcheint indeſ— 
ſen — ſo meldet die „N. Pr. 3.“ — Abſtand genommen worden zu ſein, 


indem neuerdings von verſchiedenen Seiten berichtet wurde, daß in die 
Angekommen: Der Geheime Kabinetsrath JLlai re, von Polsdam 
— 


nächſten Kammern ein Geſetzentwurf eingebracht werden ſollte, wonach 
zwar auch ferner die Aeußerungen in der Kammer frei und ſtraflos 


der Abgeordneten. Es würde alſo hiernach der $. 38. des Preßgeſetzes 
aufgehoben werden ſollen, welcher lautet: 

„Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, 
inſofern fie wahrheitsgetreu erſtattet werden, bleiben von jeder Ver- 
antwortlichkeit frei.“ 

Wir wiſſen nicht 
über das Bevorſtehen 


daß es nicht einmal im Intereſſe der Regierung läge, jenen Paragra- 
phen aufzuheben. g 


— Bei dem Kammergericht kam geſtern die bekannte Sache des 
Braſilianer Marcellino gegen ſeinenehemaligen Herrn, den Dr. Ritter 
zur vorläufigen Entſcheidung in deu El emalong-⸗Prozeſſe. Dos Kolle⸗ 
gium entſchied dahin, daß der Dr. Ritter nicht angehalten werden könne, 
feine Anſprüche auf den Marcellino geltend zu machen er damit prä- 
kludiet zu werden. @ abzuwarten, ob der Kurator bes 
Marcellino die Klage auf Anerkennung der Freiheit des Letzteren an— 
ſtellen wird. 

— Vor dem Königlichen Ober-Tribunal wurde 
kannte Prozeß des Ruſſiſchen 
Levin in letzter Inſtanz verhandelt. Bekanntlich hatte der jetzt verhaf- 
tete Gaſthofsbeſitzer Meyner auf einen Depoſitionsſchein unter Vorſpie⸗ 
gelung eines Auftrages des Solokowski die Summe von 17,500 Thlr. 
bei dem Bankier Leoin erhoben und war damit flüchtig geworden. Levin 
wurde in zwei Inſtanzen zur nochmaligen Zahlung der genannten Summe 
verurtheilt. Auf die von ihm hiergegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
ſprach das Ober-Tribunal geſtern die Vernichtung des Vorerkennt— 
niſſes aus, und der Kläger (Solokowski) wurde abgewieſen, nach— 
dem Levin einen Eid de ignorantia geleiſtet hatte. Das Ober-Tribunal 
nahm an, daß alle Umſtände dazu angethan geweſen wären, Levin in 
den Glauben zu verſetzen, Meyner habe zur Erhebung der Gelder von 
Solokowski einen Auftrag erhalten. (Krzztg.) 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Eine Depeſche der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ aus Buka⸗ 
reſt vom 10. November meldet, daß in dem Treffen vor Sebaſtopol am 
5. Novbr. General Sir Georges Brown, General- Major Bentinck, 
die Brigadiers Adams, Buller und Torrens verwundet worden 
ſind. — Die Wiener „Preſſe“ bringt noch ein unverbürgtes Gerücht, 
nach welchem auch General Liprandi verwundet ſein ſoll. 

Eine Marſeiller (unſichere) Privatdepeſche meldet nach den mit dem 
l 9 aus der Krim vom 3., daß 8000 
Mann alten als Freiwillige für den Sturm einſchreiben laſſen 
und daß das Loos die 4000 ane hatte, die die ee 
bilden ſollten. Der Prinz Napoleon ſollte in Perſon den auf den 5. an— 
geſetzt geweſenen (durch den Angriff der Ruſſen jedoch nich! zu Stande 
gekommenen) Sturm befehligen, der zuerſt auf das Fort beim Kirchhof 
auf der weſtlichen Seite gerichtet werden ſollte. 

Ueber die am 25. und 26. Oktober ftattgehabten Gefechte berichtet 
Lord Raglan aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 28. Oktober an 
den Kriegsminiſter Folgendes! 8 

„My Lord Herzog, — Ich habe die Ehre, Euer Gnaden zu berich⸗ 
ten, daß der Feind die Pofition in der Fronte von Balaklawa am 25. 
dieſes in früher Morgenſtunde angegriffen hat. Die niedrige Hügelkette, 
welche quer über die Ebene läuft, in deren Hintergrunde die Stadt liegt, 
war von vier kleinen in Eile errichteten Redouten beſchützt. Drei derfel- 
ben hatten Kanonen, und auf einem höheren Hügel vor dem Dorfe Ca- 
mara und vor unſerer rechten Flanke hatten wir eine Befeſtigung von et- 
was größerer Bedeutung erbaut. — Dieſe verſchiedenen Redouten hatten 
Türkiſche Truppen zur Beſatzung, da keine andere Streitmacht zu dieſem 
Zwecke mir zur Verfügung ſtand. — Das 93. Hochſchotten war das 
einzige Britiſche Regiment in der Ebene, ausgenommen eine Bataillons- 
Abtheilung von halbinvaliden (weakly) Detachements, und eine zur 
3. Diviſion gehörige Batterie, und auf den Höhen hinter unſerer Rechten 
befanden ſich die Marine Soldaten, welche Viee-Admiral Dundas ſo 
freundlich geweſen war, ans Land zu ſchicken. Alle dieſe Truppen, nebſt 
den Turkiſchen, ſtanden unter dem unmittelbaren Befehl des General- 


* 8 


geſtern der be— 


einer ſolchen Maßregel begründet ift, glauben aber, 


Beamten Solokowski wider den Bankier 


bleiben ſollen, aber nicht auch die Berichte über ſolche Aeußerungen 


Er bemächtigte ſich ebenfalls der drei andern in der Nähe befindlichen 
Werke, indem er nur in einem derſelben auf einen, noch dazu ſehr kurze 
Zeit dauernden Widerſtand ſtieß. 

Das entfernteſte der drei Forts behielt der Feind nicht, aber die 


augenblickliche Räumung der andern ſetzte ihn in Stand, ſich der darin 


befindlichen Kanonen, im Ganzen ſieben, zu bemächtigen. Die in den 
drei kleinern Forts ſtehenden Kanonen waren von dem einen Engliſchen 
Artilleriſten, der ſich in jedem befand, vernagelt worden. — Die Ruſſi⸗ 
ſche Kavallerie rückte ſogleich, von Artillerie geſtützt, in ſehr ſtarker Maſſe 
Ein Theil derſelben griff die Fronte und die rechte Flanke des 93. 
an, und wurde durch das kräftige und ſtetige Feuer dieſes ausgezeichne⸗ 
ten Regiments unter Oberſt-Lieutenant Ainslie im Nu zurückgetrieben. 
— Die andere und großere Maſſe wandte ſich gegen Ihrer Majeſtät 
ſchwere Kavallerie und gab dem Brigade-General Scarlett, unter der 
Führung des General-Lieutenants, des Earl v. Lucan, Gelegenheit, ihr 
eine höchſt gründliche Niederlage beizubringen. Das Terrain war dem 
Angriff unſerer Dragoner ſehr ungünſtig, aber kein Hinderniß vermochte 
fie aufzuhalten und vom Einhauen in die Ruſſiſche Kolonne abzuhalten, 
welche, obgleich den unſern an Zahl weit überlegen, bald ihr Heil in 
der Flucht ſuchte. — Der Angriff dieſer Brigade war einer der glun⸗ 
genſten, die ich jemals geſehen habe; er war keinen Augenblick zweifel- 
haft und gereicht dem Brigade-General Scarlett und den dabei thätigen 
Offizieren und Gemeinen zur größten Ehre. — Wie der Feind ſich von 


dem momentan beſetzten Terrain wieder zurückzog, ließ ich die Kavallerie, 


— meint die „N. Pr. Ztg.“ — ob das Gerücht 


1 


| 


| 


unter dem Schutz der 4. Divifion unter General-Lieutenant Sir G. Gath- 
cart, vorgehen und jede etwaige Gelegenheit zur Wieder-Gewinnung der 
Höhen benützen; und da fie dies nicht augenblicklich auszuführen ver- 
mochte, und der Verſuch im Werke ſchien, die genommenen Kanonen fort- 
zuſchleppen, wurde der Earl of Lucan aufgefordert, raſch vorzurücen, 
dem Feind auf feinem Rückzuge zu folgen, und ihn wo möglich an der 
Ausführung ſeines Planes zu hindern. 
Inzwiſchen hatten die Ruſſen Zeit, ſich auf ihrem eigenen Terrain, 
mit Artillerie in der Fronte und auf den Flanken, wieder zu formiren. 
Der Seneral-Lieutenant, die Weifung gu Vorrücken mißverſtehend, 
telt ſich, wie es ſchelnt, verpflichtet, auf jede Gefahr hin anzugreifen, 
und er beorderte daher den General-Major Earl of Cardigan, mit der 
leichten Brigade vorzurücken. — Dieſer Befehl wurde in der muthvollſten 
und tapferſten Manier ausgeführt. Lord Cardigan hieb auf das kräf⸗ 
tigſte ein, griff eine Batterie an, welche auf die anſprengenden Schwa⸗ 


dronen feuerte, und nachdem er über dieſelbe hinaus gerathen, faßte 


er ſogar die Ruſſiſche Kavallerie im Rücken; da jedoch wurden ſeine 
Truppen von Artillerie und Infanterie, ſo wie von Reiterei angefallen 
und zogen ſich nothwendiger Weiſe zurück, nachdem ſie in den Reihen 


des Feindes großes Verderben angerichtet. — Sie führten dieſe Bewe⸗ 


gung ohne Uebereiltheit oder Verwirrung aus; aber, was ich tief bekla⸗ 
gen muß, iſt, daß ſie dabei einen ſehr ſchweren Verluſt an Offizieren, Ge⸗ 
meinen und Pferden erlitten, welchen nichts aufwiegen kann, als die 
glänzende Tapferkeit des Angriffs, die Ordnung und Disziplin, die ihn 
auszeichnete und einen ſchlagenden Gegenſatz zu der Haltung der feind- 


lichen Kavallerie bei ihrem frühern Gefecht mit unſerer ſchweren Brigade 


bildete. — Die Chaſſeurs d' Afrique avaneirten auf unferer Linken und 
machten einen tapfern Angriff auf eine Ruſſiſche Batterie, was das Feuer 
derſelben eine Zeit lang dämpfte, und der Britiſchen Kavallerie einen 
weſentlichen Dienſt leiſtete. 

Ich habe die Ehre, die betreffenden Berichte Sir Colin Campbell's 
und Earl of Lucan's in Abſchrift beizuſchließen. — Ich erlaube mir, Euer 
Gnaden aufmerkſam zu machen, in welchem Ton ſich Sir Colin Cam- 
pbell über den Oberſt⸗Lieutenant Ainslie vom 93. und Capt. Barker von 
der Königl. Artillerie ausſpricht, und eben fo auf die vollkommen ver⸗ 
dienten Lobſprüche, mit denen der Earl of Lucan des Generalmajors 
Earl of Cardigan und des Brigade-Generals Scarlett erwähnt. — Da 
der Carl of Lucan mir die Namen der andern Ofſtziere, welche ſich aus⸗ 
gezeichnet haben, nicht zugeſandt hat, jo beabsichtige ich, dieſelben bei 
nächſter Gelegenheit heim zu berichten. — Der Feind machte keine Vor⸗ 
wärts-Bewegung mehr, und am Schluß des Tages kehrte die Brigade 
der Garden von der 1. Divifion nebft der 4. Divifion auf ihren urſprüng⸗ 
lichen Lagerplatz zurück; daſſelbe thaten die Franzöſiſchen Truppen, mit 
Ausnahme einer Brigade von der 1. Diviſton, welche General Canrobert 
jo gütig war zur Unterſtützung Sir Colin Campbells zurück zu laſſen. — 
Die übrigen Regimenter von der Brigade Hochſchotten blieben ebenfalls 
im Thale. — Die 4. Divifion war bis hart an die Höhen vorgerückt, 
und Sir G. Gathcart half den Türken eine der Redouten zurückerobern 
und benutzte die Gelegenheit, um mit Hülfe ſeiner Scharfſchützen zwei 
der feindlichen Kanonen zum Schweigen zu bringen. — Da ſich gezeigt 
hatte, daß die Mittel zur Vertheidigung der umfangreichen, von den Tür⸗ 
kiſchen Truppen am Morgen inne gehabten Poſition vollig unzulänglich 
waren, ſo erachtete ich es, in Uebereinſtimmung mit General Canrobert, 
für nothwendig, uns von der niedrigern Höhenkette zurückzuziehen und 
unſere Streitmacht zu concentriren; verſtärkt wird dieſelbe durch eine be⸗ 
trächtliche Anzahl Matroſen werden, die mit Erlaubniß des Admirals 
Dundas von den Schiffen ans Land geſetzt, unmittelbar vor dem ſchmalen, 
nach Balaklawa führenden Thale und auf den fteilen Hohen auf unferer 
Rechten lagernd, eine ſchmalere Vertheidigungs-Linie bilden werden. — 
Ich habe die Ehre ꝛc. Raglan.“ 

Die zweite Depeſche Lord Raglan's an den Kriegsmini⸗ 
ſter vom 28. Okt. lautet wie folgt: a 


„My Lord Herzog, — Ich habe Euer Gnaden über die Belage- 
rungs-Operationen jeit dem 23. d. nichts Beſonderes * — Das 
Feuer war etwas weniger anhaltend, und unſere Unfälle an Zahl gerin- 
ger, obgleich ich bedaure, jagen zu mil en, daß Capt. Ghilders, ein ſehr 
hoffnungsvoller Offizier von der Königl. Artillerie, am Abend des 23. 
getödtet wurde; und fo eben höre ich, daß Major Dalton vom 49., von 
welchem General-Lieutenant Sir de Lacy Evans eine ſehr hohe Meinung 
hatte, geſtern Nacht in den Laufgräben gefallen iſt. — Am 26. kam der 
Feind aus Sebaſtopol heraus, mit einer ſtarken Infanterie-, Kavallerie⸗ 
und Artillerie- Maſſe, die, wie es heißt, 6000 bis 7000 Mann zahlte, 
und griff die linke Seite der zweiten Divifion an, deren Befehlshaber, 
Gen.⸗Lieut. Sir de Lacy Evans, die Ruſſen raſch und energiſch zurück— 
warf; unterſtützt wurde er dabei von einer der Batterien der 1. Divi⸗ 
ſion und einigen Kanonen der leichten Diviſton, und zugleich ſtützte er 

ch auf die Brigade der Garden und mehrere Regimenter der A. Divi- 
ſion und im Rücken auf die Franzöſiſche Divifion unter General Bosquel, 
der höͤchſt eifrig beſtrebt war, ihm jeden möglichen Beiſtand zu leiſten. 
Ich habe die Ehre, eine Abſchrift von Sir de Lach Evans Bericht 
beizufügen, den E. G. gewiß mit größtem Vergnügen durchleſen werden, 


zugleich bin ich ſo frei, die von ihm beſonders erwähnten Offiziere Ihrer 


Gunſt zu empfehlen. Capt. Bayley vom 30. und Capt Atcherley von 
demſelben Regiment und Lieutenant Covolly vom 49. Regiment, welche 
alle ſchon verwundet ſind, ſcheinen ſich ſehr ausgezeichnet zu haben. — 
Ueber die Art und Weiſe, wie General-Lieutenant Sir de Lacy Evans 
dieſen hochſt gefährlichen Angriff zurückſchlug, kann ich mich nicht rüh- 
mend genug ausſprechen. Ich hatte nicht das Glück, den Kampf ſelbſt 
mit anzuſehen, da ich beim Beginn der Affaire vor Balaklawa beſchäftigt 
war, und erſt beim Schluß derſelben ſeine Poſition erreichte, aber ich drücke 
gewiß nur die Anſicht aller Augenzeugen der Operation aus, wenn ich 
ſage, daß kein Manöver beſſer hätte geleitet werden koͤnnen, und daß dem 
Gen.-Lieut., deſſen Dienſte und Verhalten ich ſchon früher E. G. Aufmerk- 


ſamkeit zu empfehlen hatte, die groͤßte Anerkennung gebührt. — Ichſchließe 


den Ausweis über die Verluſte bei, welche die Armee ſeit dem 22. d. er⸗ 
litten hat. — Ich habe die Ehre x. 
Nach dieſem ſpezifizirten Ausweis beträgt der Verluſt der Ka val— 


142 Gemeine und 381 Pferde; an Verwundeten: 27 Offiziere, 21 Ser⸗ 
geanten, 4 Trommler und 199 Gemeine. — Der Verluſt der Infanterie 
betrug: An Todten J Offizier und 14 Gemeine; an Verwundeten 9 Of- 
fiiere, 3 Sergeanten, 1 Trommler und 101 Gemeine. — Die Naval- 
Brigade (oder Matroſen am Lande) hatte am 23. Okt. 5 (leicht) Ver⸗ 
wundete; am 24. ebenfalls 5 Verwundete und 1 Todten, und am 26. 
Okt. 1 Todten und 2 Verwundete. 

Der in dem Berichte des Lord Raglan vom 28. Oktober erwähnte 
Bericht Lord Lucan's an Lord Raglan lautet: 

Balaklawa, 27. Oktober. Mylord! Ich habe die Ehre Sie zu 
benachrichten, daß die Kavallerie-Diwiſion unter meinem Befehl ein ern— 
ſtes Zuſammentreffen mit dem Feinde am 25. gehabt und während des 
größten Theiles dieſes Tages ein ſehr heftiges Feuer ausgehalten hat; 
daß ich eine der ſiegreichſten Chargen gegen die der Zahl nach ſehr über- 
legene feindliche Kavallerie gemacht und einen Angriff auf mehrere Bat— 
terieen unternommen habe, wobei die Mannſchaft eine Sicherheit und 
einen Muth zeigte, der nicht übertroffen werden kann. Indeß iſt der 

luft an Offizieren, Mannſchaft und Pferden ein überaus beträchtlicher 
geweſen. Von 64 Uhr Morgens an, nende Arti e 
ihr Feuer eröffnete, bis zu dem Momente, wo der Feind die ve dien 
nen Schanzen genommen hatte, gab die Kavallerie fortdauernd unter im- 
merwährender Aederung ihrer Stellung den Türkiſchen Truppen alle mög- 
liche Unterſtützung, obgleich ſie dem Feuer der ſchweren Geſchütze und 
der Carabiniere ſehr ausgeſetzt war, als ſie auf einen Befehl Ew. Herr— 
lichkeit auf der linken Flanke der zweiten Schanzen-Reihe Poſition zu 
nehmen hatte. Die ſchwere Brigade mußte bald zur Unterſtützung der 
Truppen, welche Balaklawa vertheidigten, zurückkehren und war glüd« 
lich genug, bei der Hand zu ſein, als ein beträchtliches Corps Ruſſiſcher 
Kavallerie von der Höhe herab kam. Ich befahl ſogleich dem Brigade⸗ 
General Scarlett mit den Scots Greys und den Enniskillen-Dragonern 
den Angriff zu machen und ließ dieſen Angriff in zweiter Linie durch das 
5. Regiment Garde-Dragoner und durch eine Flanken-Attaque des 4. Re⸗ 
güments Garde⸗Dragoner unterſtützen. Ungeachtet aller Terrain-Schwierig⸗ 
keiten gelang es dieſen 8 ſchwachen Schwadronen ein dreifach ſtärkeres 
Kavallerie-Corps zu werfen und zu zerſprengen. Nachdem die ſchwere 
Brigade ſich dann der leichten angeſchloſſen hatte, nahm die Diviſion 
Stellung, um einen Angriff zu unterſtützen, als ich den Befehl! erhielt, 
ſchleunigſt vorzurücken, um den Feind daran zu verhindern, daß er die 
am Morgen den Türken abgenommenen Geſchütze wegführe; ich ließ 
daher die leichte Kavallerie in zwei Linien, durch die ſchwere Kavallerie 
unterſtützt, vorrücken. Die Attaque der leichten Kavallerie war ſehr 
glänzend und kühn; dem Feuer der ſchweren Batterien vom Centrum 
und vom linken Flügel ausgeſetzt, ging ſie ohne Aufenthalt bis zu den 
feindlichen Batterieen vor, warf die Kanoniere über den Haufen und ging 
erſt zurück als ſie im Rücken von einer weit überlegenen Kavalleriemaſſe 
angegriffen wurde. Der Graf v. Cardigan führte dieſe Attaque in der 
tapferſten und unerſchrockenſten Weiſe und Se. Herrlichkeit hat mir ſeine 
lebhaſte Verwunderung des Muthes und Eifers eines jedes Offiziers, 
Unteroffizier und Soldaten feiner Mannſchaft ausgeſprochen. Die ſchwere 
Kavallerie ging zur Unterſtützung des Angriffs unter einem mörderifchen 
Feuer von Vatterieen und Infanterie, die ſich in einer Schanze befand, 
vor und handelte mit vollkommener Feſtigkeit, jo daß fie alles und jedes 
Lob verdient. Die Verluſte, Mylord, ſind zu meinem Bedauern ſehr 
beträchtlich geweſen und werden Ew. Herrlichkeit empfindlich berühren. 
Ich kann Ew. Herrlichteit die beiden Brigade-Generale und alle Regi- 
ments⸗Commandeure, TO wie die Diviſions und Brigade - Stäbe nicht 
genug empfehlen. Die Haltung eines jeden Einzelnen in jedem Range 
hat mein ganzes Lob verbiehg und wird, wie ich hoffe, auch die Billi⸗ 
gung Ew. Herrlichkeit finden. Das Verhalten der zuerſt von dem Ka⸗ 
pitän Maude und nach deſſen ſchwerer Verwundung von dem Kapitän 
Shakeſpeare befehligten reitenden Artillerte iſt ſehr verdienſtlich geweſen. 
Ich habe von dieſen beiden Offizieren wahrend der reſp. Dauer ihrer 
Commandos jede moͤgliche Unterſtützung erhalten, unterz. Lucan. 

Der Bericht des General- Lieutenant Sir De Lacy Evans an 
Lord Raglan über das Gefecht vom 26. Oktober lautet; 

„2. Diviſion auf den Höhen von Tſchernala am 27. Oktbr. 
More, der Feind hat geftern dieſe Diviſion mil mehreren Kolonnen 
Infanterie, von Artillerie unterſtützt, angegriffen. Seine Savallerie ; 
nicht bis zur Fronte feiner Truppen vorgegangen. Dieſe Maſſen, von 
zahlreichen Braileur-Corps gedeckt, rückten anſcheinend mit großer Zus 
verſicht vor. Die Divifion ftellte ſich ſofort in inte vor dem Lager auf. 
Der linke Flügel unter dem General-Major Pennefather, der rechte unter 
dem Brigade⸗General Adams. Der Oberſt⸗Lieutenant Fitzmayer und die 
Batterie⸗Chefs (Turner und Pates) fuhren ſofort ihre Geſchütze auf und 
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eröffneten das Feuer auf den Feind. Sobald ſich die Kanonade ver- 
nehmbar machte, führte uns der Herzog von Cambridge die Garde- 


Brigade unter dem Commando des General-Majors Bentiuck nebſt einer p 


von dem Oberſt-Lieutenant Dacres befehligten Batterie zu. Se. Königl. 
Hoheit nahmen vor unſerem rechten Flügel Stellung, um dieſe Seite zu 
ſichern, und leiſtete während der ganzen Dauer des Gefechtes dieſem 
Flügel den wirkſamſten und wichtigſten Beiſtand. General Bosquet 
näherte ſich eben ſo raſch und aus noch weiterer Entfernung mit 5 Ba⸗ 
taillons Franzöſiſcher Truppen unſeren Stellungen. Sir G. Cathcart 


wandte ſich uns mit einem Füſilier-Regimente zu und Sir G. Brown 


ließ 2 Gejchüge mit unſerm linken Flügel vorgehen. Der Feind näherte | 
8 ſo pfeifen ſchon 20 Kugeln hinein. 


fi Anfangs mit Schnelligkeit, unterftügt von feinem Geſchütze auf dem 
Mount= Hill. 
10. Regimente genommen waren, leiſteten demſelben mit bemerkenswerther 
Entſchloſſenheit und Feſtigkeit Widerſtand. Lieutenant Conolly vom 49. 
Regiment zeichnete ſich ſehr aus, ſo wie auch Hauptmann Baily vom 


30. Regiment und Hauptmann Atchertly, welche Alle zu meinem Be⸗ 


dauern ſchwer verwundet wurden. Sergeant Sallivan bewies auf ſei⸗ 
nem Punkte ebenfalls große Bravour. Zu gleicher Zeit wirkten unſere 
18 Geſchuͤtze im Vereine mit denen der 1. Diviſion mit größtem Nach⸗ 


drucke. In einer halben Stunde nöthigten fie die feindliche Artillerie das 


Feld zu räumen. Unſere Batterie wurde alsdann mit gleicher Präciſion 
und gleichem Nachdruck gegen die feindlichen Jufanterie-Colonnen gerich- 
tet, welche, überdies dem geſchloſſenen Feuer unſerer Infanterie ausge⸗ 
ſetzt, ſehr bald in Verwirrung geriethen und in vollſtändiger Flucht ſich 
auflöften. Im eigentlichen Sinne des Wortes wurden ſie alsdann vom 
30. und 95. Regimente über die Schluchten hinweg bis an die Spitze 
der Bucht gejagt. Die Verfolgung war ſo eifrig, daß der General 
Major Pennefather Mühe hatte, ſeine Leute zurück zu bringen. Die 
Regimenter und Piquets ſind von den Majors Mauleverer, Champion, 
Eman und Hume ſehr brav geführt worden. Auf unſerm rechten Flügel 
wurden die Ruſſen in gleicher Weiſe von den Compagnien des Al. Re⸗ 
giments verfolgt, welche der Oberſt-Lieutenant P. Herbert tapfer führte. 
Auch das 47. Regiment iſt im Gefechte geweſen, das 95. wurde in 


ei } | Reſerve gehalien. Mehr als 50) Gefangene find in unſere Hände gefallen 
Lerie im Ganzen: An Todten 13 Offfziere, 16 Sergeanten, 4 Trommler, 


und der Feind hat ungefähr 130 Tode in der Umgegend unſerer Bofi- 
tion zurückgelaſſen. Man ſchätzt ſeinen Verluſt auf mindeſtens 600 Mann. 


Unſere Piquets, welche vorzugsweiſe aus dem 49. und 


Unſer Verluſt hat leider SO Mann üverſtiegen, worunter 12 todte und 


5 verwundete Offiziere. Es freut mich jagen zu konnen, daß man Hoff⸗ 


nung hat, den Lieutenant Conolly zu retten; ſeine Wunde iſt aber ge. 


fährlich. Ich werde die Ehre haben, Ew. Herrlichkeit die Liſten der 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, deren Verhalten beſondere Er— 
wähnung verdient, zu überſenden. Das Verhalten der Piquets hat 
allgemeine Bewunderung hervorgerufen. Unterz.: De Lacy Evans, 
Seneral- Lieutenant.” 

Der Bericht des General-Major Sir Colin Campbell 
lautet wie folgt: „Lager-Batterie, Nr. J., Balaklawa, den 27. Okt. — 
Sir, — Ich habe die Ehre zu melden, daß die Ruſſiſche Streitmacht, 
welche, wie früher berichtet, ſich eine Zeit lang zwiſchen den Hügeln auf 
unſerer rechten Fronte befunden hatte, am 25. Morgens ungefähr um 
7 Uhr auf das offene Terrain vor den Redouten Nr. I., 2. und 3. de⸗ 
bouchirte, die von Türkiſcher Infanterie und Artillerie beſetzt und mit 
7 (eifernen) 12 Pfündern armirt waren. Die feindliche Macht beſtand aus 
18 —19 Bataillons Infanterie mit 30 —40 Kanonen und einem großen 
Laufen Reiterei. Den Angriff gegen doute 9 achte ei 


2 


Türkiſcher rupp Nr. 1. hielten aus, ſo lange 
) worauf ſie retirirten, und ſie erlitten anſehnlichen Verluſt 
auf ihrem Rückzuge. Nach dieſem Angriff räumten die Türken die Re— 


an pe 


| 
| 


douten Nr. 2., . und 4., eine nach der andern, jo wie ſie auch die an. 
dern Poſten, die ſie auf unſerer Fronte inne gehabt, im Stich ließen. 


Die Kanonen jedoch in Nr. 2., 3. und 4. waren vernagelt. Die Beſatzun⸗ 


gen dieſer Redouten zogen ſich zurück, und einige derſelben formirten ſich 


auf der rechten, andere auf der linken Flanke des 93. Hochſchotten, wel⸗ 
ches vor der Batterie Nr. 4. und dem Dorfe Kadikoi poſtirt war. Als 
der Feind ſich dieſer Redouten bemächtigt hatte, rückte ſeine Artillerie mit 
einer ſtarken Maſſe Kavallerie vor und ſeine Kanonen beſtrichen das 93. 
Hochſchotten, welches mit 100 Invaliden unter Oberſt⸗Lieutenant Dave⸗ 
ney, wegen ſeiner geringen numeriſchen Stärke, den ſchwach aufſteigen⸗ 
den Grund vor der Batterie Nr. 4. nur ungenügend ausfüllen konnte. 

Da ich ſah, daß Bomben und Vollkugeln unter dem 93. Hochſchot⸗ 
ten und den Türkiſchen Bataillons auf ſeinen Flanken einige Lücken zu 
reißen anfingen, ließ ich ſie einige Schritte hinter den Kamm des Hügels 
zurücktreten. Während dem ſpielten unſere mit Marine- Artilleriften und 
See- Soldaten bemannten Hügel-VBatterieen ganz vortrefflich gegen die 
feindliche Reiterei, welche über das hügelliche Terrain in der Front heran— 
kam. Ein Haufe dieſer Reiterei, aus etwa 400 Mann beſtehend, ſchwenkte 
nach links ab, trennte ſich dabei von denen, welche Lord Lucans Diviſion 
angriffen, und ſprengte zum Angriff auf das 93. Hochſchotten, welches, 
ſogleich auf den Hügelkamm vorrückend, ein Feuer eröffnete, das die Ruſ⸗ 
ſiſche Kavallerie zum Weichen brachte. Sie ſchwenkte wieder links, und 
machte einen Verſuch, die rechte Flanke des 93. zu umgehen, da gr 
Flucht der dort poſtirten Türken gewahrte, worauf die Grenadiere des Yo. 
unter Capt. Roß rechtsumſchwenkend auf den Feind feuerten, welches Ma- 
nover ihn aufs Haupt ſchlug. — Während dieſes Tages wurden die 
unter meinem Kommando ſtehenden Truppen von den Ruſſen nicht weiter 
beläftigt. Ich erlaube mir Lord Raglans Aufmerkſamkeit auf die Tapfer⸗ 
keit und den Dienſteifer des 93. Hochſchotten unter Obit.  ieut. Ainslie 
zu lenken, wovon Se. Lordſchaft wahrſcheinlich Augenzeuge war; jo. wie 
auf die bewundernswerthe Haltung des Capt. Barker und der Offiziere 
der Feld-Batterie unter feinem. Befehl, welche die Ruſſiſche Kavallerie und 
Artillerie, jo lange dieſelben in Schußweite waren, ganz vortrefflich be- 
ſchoſſen haben. — Ich habe ꝛe. 8 

Colin Campbell.“ 


Wir entnehmen Franzöſiſchen Berichten noch Folgendes: Die 
fortwährenden Dienftleiftungen der Marine im Schwarzen Meere ſchildert 
der „Moniteur de la Flotte“ in folgenden Ausdrücken: „Unſere Dampfer 
find in der regſten Thätigkeit: fie beſtreiten alle Transporte, alle Trup- 
pen-Bewegungen, alle Proviant-Beſchaffungen, die zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel, Gallipoli, Varna und der Krimm eine Armee von über 100, 
Mann benöthigt. Sie bewerkſtelligen unaufhörlich Rekognoszirungen der 
feindlichen Küſten von der Landenge von Perekop bis zur östlichen Seite 
und der Meerenge von Kertſch hin, während derſelben Zeit thun die 
Mannſchaften der zu Kamieſch oder vor der Kalſcha vor Anker ar 
den Linienſchiffe für die Armee allerlei Dienfte: fie verfertigen er 
wie alte Genieſoldaten, transportiren auf den erſten Wunſch des G 
raliſſimus auf den erſten Befehl ihrer Admirale wie ee auf 
IR nr Anhöhen die gewaltigen Geſchütze unferer Linienchiffe, um 
2 d digen 
bigen in: e eee zu können u. f. w.“ 


Kanonen und 130pfündigen Hau- 


gens hier herrſcht, iſt nicht zu beſchreiben. Die De 
über die Affaire vom 25. 


Depeſche gleichzeitig mit der ſeines 


In au er Korreſpondenz aus den 
N. 1 


ranzoͤſchen Lager heißt es: „ 
muß Ihnen ſagen, was eine Frei⸗ zoſchen Lager heißt es: „Ich 


| pagnie oder vielmehr eine Kom- 
ie Freiſchützen iſt. Es ſind deren zwei, jede aus 150 Mann En 
le unter den beſten Schützen der Jager zu Fuß, der jogenannten 
incennes, ausgewählt find. Nachts ſchleichen fie aus den 
vor, hohlen Löcher aus, richten ſich jo gut fie können ein, 
lichft zu ſchützen, und nehmen von da aus die feindlichen Ka⸗ 
0 9 Korn. Sie haben ihrer ſchon jo viele heruntergeputzt, daß 
die Rufen ſebt ihre Schießſcharten mit einer Art von kugelfeſten zwei⸗ 
flügligen Thuͤren verſchlteßen. Die Thüren müſſen aber geöffnet werd 
um die Geſchütze zu Fichten und zu feuern. Kaum find ſie halb geöffnet, 
2 15 Die unglücklichen Artilleriſten waren 
manchmal von Verzweiflung ergriffen. Sie hoben die Laffetten nad) hin 
ten auf und richteten Ladungen von Kartätſchen auf jene unbequemen 
Nachbaren, denen es gelang, die ganze erſte Linie ihre Batterieen zum 
Schweigen zu bringen. Ich ſage, die ganze erſte Linie, weil ſich viele 
andere dahinter echelonniren. Der uns gegenüber liegende Theil der 
Stadt it eine fehräge Flache und „edman erbauten Erd-Batterien bil⸗ 
den gleichſam Stufen derſelben. Die Armirung dieſer Batterieen iſt furcht⸗ 
bar. Man will jedoch bemerken, daß ihr Schießen unſicher wird, und 
man glaubt, daß ihnen Artilleriſten dergeſtalt fehlten, daß die Geſchütze 
zum Theil von der Infanterie bedient werden. Wundern Sie ſich nicht 
über das Wort: „unſicher.“ Seit dem h. bis zum 17. auen jene Her⸗ 
ren nicht aufgehört, ſich auf uns wie auf eine Zielſcheibe einzung 
daß man geruhte, ihnen auch nur mit einem Flintenſchuſſe zu antworten. 
Es war ihnen daher gelungen, ihr Feuer ſo gut zu richten, daß an dem 
Tage, wo wir unſere Batterien demaskirten, die Kugeln in unſere Schieß. 
ſcharten, wie mit der Hand geworfen, eindrangen. Eine Kugel wifft ein 
Geſchütz im Fluge, man wechſelt es, ein zweiter Schuß bringt diesmal 
die Kugel ſogar in den Schlund der Kanone, da ſie aber zu dick iſt, ſo 
dringt ſie nur zu einem Drittel hinein und bleibt daun ſtecken. Man hat 
fie als Kuriofität in das Zelt des Generals gebracht.“ 


Nrankrei ch. 

Paris, den 14. November. Trotz der Verſion Menſchikow, wie 
man hier die Ruſſiſche Depeſche nennt, betrachtet die Regierung den Tag 
vom 6. November als einen, wenn auch theuer erkauflen, Sieg. Die 
Depeſche Canrobert's hat ein aus Vorſicht unterdrücktes Poſtſeriptum ge- 
habt, in dem der General en chef’ verkündigt, daß die Ruſſen jo demo— 
raliſirt ſeien, daß fie vor einigen Tagen kaum einen neuen Angriff wagen 
werden. — Lord Palmerſton's Ankunft ſoll ſich an die Deutſche Politik 
und an ein gemeinſchaftliches Anlehen knüpfen, das England und Frank 
reich unter dem Namen „die Anleihe des Orients“ abſchließen ſollen. 
Dieſe Nachricht wage ich nicht zu verbürgen. Der Umſtand, daß die 
Regierung vorausſichtlich eine Finanzmaßregel ergreifen muß, erklärt ihr 
Entſtehen genügend. a © 

— In der Münze wird jetzt die Medaille zu Ehren St. Arnaud's 
geprägt. 1 
Paris, den 15. November. Wie man vernimmt, hat die Frau— 
zoͤſiſche Regierung das Anerbieten des Engliſchen Gouvernements, ihr 
60 Millionen Franken Subſidien zu bezahlen, abgelehnt, dagegen vet⸗ 
langt, daß ihr das Engliſche Kabinet die Summe von 400 Millionen 
Franken als Anleihe zu guten Bedingungen vorſtreckte. Dleſe Angelegen- 
heit iſt bis jetzt noch nicht definitiv abgemacht. Es jcheint, daß Lord 
Palmerſton mit der definitiven Erledigung derſelben beauftragt iſt. 


die jeit heule Mor 
peſchen Lord Raglan's 


i Abends in einer auß 
ordentlichen Nummer der Gazette veröffentlicht, wurden 3 


wegen, deu größten Theile des Publikums erſt heut 

blättern bekannt. Sie wirkten in jo fern erase ee 
ſche Depeſche der „Times“ am Samſtag die Verluſte der Brüüſe * 
vallerie noch greller geſchildert haue. Auf der Börſe hörte man es Offen 
ausſprechen, daß die Times wieder in Fonds ſpekulirt und ſich nicht ent 
blöpet habe, das ganze Land in namenloſen Schrecken zu verſetzen, wäh⸗ 
rend es doch diesmal wahrſcheinlicher iſt, daß die Berichte der „Times“ 
die richtigen ſind, und ſie in ihren Leitartikeln die Gefahr eher vergrö⸗ 
ßerte, als verkleinerte, um die Regierung zu umfaſſenden und raſchen 


Die Aufregung, 


„obwohl ſchon geſtern 


Truppen⸗Sendungen zu drängen. Genug an dem — ganz London wü⸗ 
thete heute Vormittags gegen die Redaktion der „Times“. 


9 . Da brachten 
gegen 11 Uhr „Ghronicle* und „Daily News“ die neuere Depeſche 
General Canroberts aus dem heutigen Pariſer „Moniteur“. Sie war 
bei allen Zeitungsverkaͤufern durch große Plakate angekündigt, und der 
Zudrang vor deren Laden, namentlich vor der Vorſe war ſo groß, daß 
man nur mit Lebensgefahr eine Nummer erhalten konnte. Die Franzö- 
ſiſche Depeſche ſpricht allerdings von einem erfolgreich zurückgeſchlagenen 
Angriff und Ausfall; aber die Bemerkung, daß der Sieg mit großen Op⸗ 
fern erkauft worden jei, ließ keine Freude über die gemeldete glu liche 
Schlacht aufkommen. Die „Times“ beging übrigens die 100 d 
keit, ihre zweite Ausgabe mit der Moniteur⸗Depeſche erſt drei volle Stun⸗ 
den nach „Chronicle“ und „Daily News“ erſcheinen zu laſſen, und 

die Ausgabe einer außerordentlichen Gazette wartet man zur Stunde (6 
Uhr) noch immer vergebens und wird vielleicht die ganze Nacht vergebens 
warten, da es moglich iſt, daß Lord Raglan nicht in der Lage war, feine 
4 Franzoͤſiſchen Kollegen abgehen zu 
laſſen. Statt der gehofften Gazette erſchien nach 3 Uhr die zweite Aus⸗ 
gabe der „Times“, gleichzeitig mit einer dritten des „Chroniele.“ Sie 
bringen beide die niederſchlagendſten Detail-Berichte ihrer Korreſponden⸗ 
ten von Balaklawa über die Affaire vom 25. Okt., die ſich viel kran 
fejen als die trockene Darſtellung Lord Raglan's. Der b Aan 
Schilderungen machen, iſt ein ſehr gewaltiger. Man fleht ein, daß die 
„Times“ nicht übertrieben hat, und beſchuldigt ſetzt die Regierung, daß 
fie nicht mehr Truppen nach der Keimm geſchickt hat, und Lord Cardi⸗ 
gan, der den verunglückten Kavallerle- Angriff befehligt hat. (Er führte 
bekanntlich nach dem amtlichen Berichte bloß den ihm ertheilten Befehl 
tapfer aus.) Von der Regierung verlangt man raſche Truppen⸗Abſendun⸗ 
gen und die Einberufung des Parlaments. Letzteres iſt wahrſchein 
heute Nachmittags im Geheimrathe zu Windſor weiter vertagt we 
Truppen⸗Nachzüge aber werden ohne Zeitverluſt Statt finden, ol es 
nicht gut möglich ſein wird, die Lücken 


g der Reiterei fo raſch, wie es zu 
wünſchen wäre auszufüllen. Die Stimmung iſt eine e ſchaft⸗ 
liche als gedrückte. Bei ruhiger lleberlegung wird man einſehen daß nichts 
verloren iſt, was nicht erfegt werden kann, ſo lange de, 


gelingt, die Belagerer aus ihren Pofitionen zu verd drängen, was doch bis 
letzt nicht geſchehen wird. see im eindeing!i 
— Die „Times“ mahnt heute wieder IN Ä cher Weiſe zur 
Sendung von Verſtärkungen nach der o I un unſer Unter 
dringen Rußlands nach Süden vor ni jene 
Ströme der Eroberung, welche och gans vor Kurzem ſich einerſeits Über 


Hämus, andererſeits über den Taurus zu wälzen und ihre Fluthen 
2 Geſtaden des Hellesponts zu vereinigen drohten, über den Kauka⸗ 
ſus und Dniepr zurück. Scheitern wir jedoch bei Sebaſtopol, ſo verlieren 

die Früchte eines Unternehmens, das bisher das kühnſte und glüd- 
lichſte geweſen ift, welches die Welt geſehen hat, jegen unſer Heer ernſter 
Gefahr aus, beeinträchtigen den Ruf unferer Waffen und erhöhen jenes 
Preſtige, welches bereits jetzt einen höchſt übertriebenen Glanz über die 
Waffen Rußlands ausgießt. Zugegeben, daß unſere gegenwärtigen Streit⸗ 
kräfte zu Waſſer und zu Lande für die Bezwingung Sebaſtopols ausrei- 
chen, was wir feſt glauben, jo hat unſer Heer noch viel zu thun, ehe es 
feſten Fuß in der Krimm gewinnt, und die vorgeſchrittene Jahreszeit 
mag daſſelbe vielleicht zu jenem raſchen Handeln zwingen, welches durch 
eine reiche Berſchwendung von Menſchenleben die unwiederbringliche Zeit 
erſetzen muß. Unter ſolchen Umſtänden ift es beſſer, zu viel, als zu we⸗ 
nig zu thun, und wir würden weniger Grund haben, es zu bereuen, 
wenn wir 10000 Mann zu viel nach der Krimm ſendeten, als einen 


inzigen zu wenig.“ 3 
— Der berühmte Schauſpieler Charles Kemble (beſongers aus- 


im feineren Luſtſpiel und als Darſteiler von Gentleman⸗Rollen) 


ift hier vorgeſtern ım Alter von 79 Jahren geſtorben. Die an künſtleri— 
ſchen Großen jo reiche Familie Kemble (die. Schauſpielerin Mrſs. Buttler, 
früher Miſs Fanny Kemble, und die Sängerin Adelaide Kemble ſind 


Tochter Charles Kemble's) hat auch der Wiſſenſchaft einen bedeutenden 


Repräfentanten in dem krefflichen Geſchichtsſchreiber John Mitchell Kemble 
— ſeine Geſchichte der Sachſen in England erfreut ſich in England und 
außerhalb Englands einer wohlverdienten Anerkennung, — gleichfalls 
einem Sohne des verſtorbenen Charles Kemble, geliefert. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, den 8. November. Der Sammler zur See meldet: 
„Zuverläſſigen Nachrichten aus Archangel zufolge haben die feindlichen 
Schiffe das weiße Meer gänzlich verlaſſen, die Engliſchen am 20. Sept. 
und die Franzöſiſchen am 23. Sept.“ 

Warſchau. — Selten iſt wohl die Beſtellung der Felder für das 
Frühjahr jo ſehr durch fortwährend ſchones Herbſiwetter begünftigt wor⸗ 
den als in dieſem Jahr. Zur Zeit des Vollmondes hatten wir zwar et— 
was Regen, der aber für das Land Höchft wohlthätig und für die Feld- 
arbeiten keineswegs hindernd war. Daß die heurige Ernte eine ſehr 
reiche geweſen, wird durch die offiziell einfließenden Berichte jetzt wohl 
vollig außer Zweifel geſetzt. Bei alledem ſehen wir die Getreidepreiſe 
ſich dennoch hoch erhalten. (Oſtſ. 3.) 

Spanien. 


In dem „Echo der Barrikaden“, das die öffentlichen Ausrufer in 
den Straßen von Madrid feil bieten, wird wiederholt erklärt, daß Iſa⸗ 
bella II. nicht Königin ſei, daß fie unverzüglich abdanken müſſe und daß 
Eſpartero jetzt die einzige in Spanien beſtehende Gewalt ſei. Auch gegen 
jede Einſetzung einer Regierung wird in dieſem ultra-demokratiſchen Blatte 
Weide ng roteſtirt. Man glaubt, daß die Regierung genothigt ſein 
belangen. e io: einer Freiſprechung hin, gerichtlich zu 


Der Madrider „Slamor ” en g 
Segierung babe ver Ihrem Gcfanstn Mu Mar wee hen 
dung erhalten, daß der zu Paris anweſende General Cabrera bei einem 


von Legitimiſten im Fambourg St. Germain ihm zu Ehren veranſtaltelen 
Frühſtück in einem Toaſt angekündigt hätte: „er werde am Weihnachts- 
Abend zu Madrid ſoupiren.“ An demſelben Tage (7. November), um 
I Uhr Abends, iſt Cabrera, wie die Depeſche hinzufügt, nach der Spa⸗ 
niſchen Grenze abgereiſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzu W Ab 
Poſen, den 17. Novem i 


tried Gutſche und den Müller— 
klage gun r wegen Urkundenfalſchung bot nicht nur 


licher Beziehung, ſondern auch für den Juriſten ſehr intereſſante 
om dar. — Im vorigen Jahre wünſchte die Gaſthofs⸗Beſitzerin 
Hirſemann zu Kions ihre Tochter Amalie zu verheirathen und dem künf⸗ 
tigen Schwiegerſohn den Gaſthof zu übergeben; jedoch ſollte derſelbe min— 
deſtens TOO Kthlr. beſitzen, um damit die vorhandenen Schulden zu be⸗ 
zahlen. — Der Angeklagte Gutſche, damals VBedienter bei dem Kom⸗ 
mandirenden General in Poſen, brachte dieſe Partie in Erfahrung. Er 
reiſte nach Lions, wurde bei der Hirſemannſchen Familie durch den Di⸗ 
fteiftsboten Liebelt aus Kions eingeführt, als ein Oekonom vorgeſtellt, 
der ſich einige Hundert Thaler erſpart habe und um die Amalie Hirſe⸗ 
mann werben wolle, und hielt, nachdem er die Angaben des Liebelt 
über feine Vermogens-Verhaltniſſe beſtätigt hatte, bei einem zweiten Be« 
ſuche um deren Hand an, welche ihm auch zugeſagt wurde. Dabei kam 
denn auch zur Sprache, daß er 700 Rthlr. Schulden bezahlen müſſe, 
zu er ſich bereit erklärte. Am andern Tage, kurz vor Beſtellung des 
jebots zirte Gutſche aus eigenem Antriebe ſowohl feiner Braut, 
Veſechwiſtern ein Sparkaſſenbuch zum Beweiſe darüber, 
Rthlr. in der € 1 : Agb, 
Wochen jpäter fand die 8 12 . ee e ER 9 
einer Schweſter ſeiner Braut das Sparkaſſenbuch nochmals hatte vor- 
legen müſſen, weil es auffallend erſchienen war, daß von den Verwand⸗ 
ten des Gutſche, wie dieſer verheißen hatte, Niemand zur Hochzeit ſich 
eingefunden hatte. Bis dahin war Alles gut gegangen; am nächſten 
Morgen aber traf ein Brief des frühern Dienftheren. des jungen Ehe— 
mannes ein, worin dieſer an die Zurückzahlung eines Darlehns von 30 
Rthlr. dringend erinnert und ihm ernſte Vorwürfe über ſein leichtſinniges 
Leben gemacht wurden. Der Brief konnte von dem Gutſche ſeiner jungen 
welche auf die 5 —— beſtand, nicht vorenthalten 
en und eine, in Folge des hierdurch angeregten Verdachts, veran- 
laßte flbact denchung des bewußten Sparkaſſenbuches mit einem un- 
— daß daſſelbe e war. Die 
auf Die dene ere e lea Gpastaffnbuch we Sl 
und Unterſchrift aueg erhalten hatte aß ſodann die Jahreszahl 
1853 in 1851 gefälſcht, die Seite, auf welcher die eingezahlten 2 Rthlr. 
vermerkt waren, herausgeſchnitten und auf der nächſten Seite 700 Rthlr. 
als angeblich ſucceſſtwe eingelegt eingettagen werden waren. Dieſe Fäl- 
ſchung hat geſtändlich der Mitangek gte Friedrich Aug ust Schulz, wel ⸗ 
damals als Ordonanz im. General- Kommando gu Poſen befi t 
war, vorgenommen; er beitreitet aber, den Gebrauch, welchen 2 
* beabſichtigt, gekannt und die Eintragung — das Herausſchnelben 
einen Blattes und die 
— Lediglich, auf Verlangen des Gutſche bewirkt zu haben, weil dieſer 
ihm vorgeredet 
ner Braut haben 
Sachverhallniß im Weſenilichen ein, will aber das gefälſchte Sp 


prod 


en⸗ 


g der An⸗ 
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Fälſchung der Jahreszahl ſtellt er in Abrede 


daß er dieſelbe als Notiz über das Vermögen fei- | 
engen bunt Gutſche das oben zugegeben N 


buch der Schweſter feiner Braut lediglich vorgezeigt haben, weil dieſelbe 
in ihn verliebt geweſen ſei und die Heirath mit ihrer Schweſter hätte hin⸗ 
tertreiben konnen. . 

Die Vernehmung der Zeugen ſtellte übrigens nicht heraus, daß 
der Angeklagte Gutſche das Sparkaſſenbuch zu dem Zwecke vorgezeigt 
hatte, um die Hand der Amalie H. zu erlangen und dieſen Punkt griff 
der Vertheidiger, Refer. Pahr in, hauptſächlich auf. Nach dem betref⸗ 
fenden Strafgeſetze mußte nämlich die Anklage beweiſen, daß der Ange- 
klagte von der gefälſchten Urkunde in der Abſicht, ſich einen Ge— 
winn zu verſchaffen, Gebrauch gemacht habe und der Vertheidiger 
führte aus, daß ſein Client das Jawort bereits vor der Produktion der 
Urkunde erhalten, die Urkunde alſo in der Abſicht, die Heirath zu Stande 
zu bringen, nicht gebraucht habe. Außerdem ſei es ſehr fraglich, ob 
überhaupt die Heirath für den Angeklagten ein Gewinn genannt werden 
koͤnne, da die Verſchreibung des Gaſthofes an die jungen Eheleute und 
die ſonſtigen Zuwendungen Seitens der Mutter hätten ausbleiben konnen. 
Seitens des öffentlichen Miniſterii, welches durch den Staats - Anwalt 
Knebel vertreten war, wurde dieſe Deduftion bekämpft. Derſelbe führte 
aus, daß die Abſicht des Angeklagten bei der Produktion der Urkunde 
nur dahin gegangen ſein könne, den Betrug fortzuſetzen, die Familie 
ſeiner Braut recht ſicher zu machen und die ihm durch die Heirath gebo— 
tenen Vortheile mit Sicherheit zu erreichen. Für den Mitangeklagten 
Schulz, gegen welchen die Anklage auf Faͤlſchung einer Urkunde in der 
Abſicht, dem Gutſche Gewinn zu verſchaffen, wiſſend, daß fie von dem- 
ſelben zur Täuſchung behufs Erlangung eines Gewinnes gebraucht werden 
ſollte, gerichtet war, führten die Vertheidiger, Juſtizrath Tſchuſchke und 
Refer. Jahn aus, daß ſeine Handlung ſtraflos ſei, weil er, wie das 
Geſetz ausdrücklich verlange, von der Urkunde ſelbſt keinen Gebrauch ge⸗ 
macht habe und weil außerdem auch nicht erwieſen ſei, daß er von der 
beirügerifchen Abſicht des Gutſche Kenntniß gehabt habe. Die Geſchwo— 
renen ſprachen nach kurzer Berathung über den Gutſche das Schuldig 
aus, erachteten dagegen den Schulz für nichtſchuldig. Gutſche 
wurde hierauf zu zwei Jahren Zuchthaus und einhundert" Thaler Geld» 
buße event. noch einmonatlichem Zuchthaus verurtheilt, Schulz aber 
von der Anklage freigeſprochen. 

Die zweite heute verhandelte Anklage betraf einen Diebſtahl an einer 
Quantität Semmelteig, welchen die Wilhelmine Mrozkowski, be— 
reits einmal wegen Diebſtahls beſtraft, mittelſt Einſteigens in einen um— 
ſchloſſenen Hof verübt hatte. Sie wurde unter Annahme mildernder Um— 
ſtände für ſchuldig erachtet und zu einem Jahre Gefängniß, Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei— 
Aufſicht auf ein Jahr verurtheilt. 

A Poſen, den 18. November. Am verfloſſenen Montage ereig— 
nete ſich in Czerwonak Hauland ein ſehr bedauerlicher Vorfall. Der 
Knecht Franz Garniee, im Dienſte beim Bauer Gajewski, hielt ſich eine 
mit Erbſen geladene Flinte im Pferdeſtalle, um mittelſt derſelben Vögel 
und Krähen zu ſchießen. Als er aus dem Stalle ſich entfernte, gingen 
der 15jährige Andreas Gajewski und der Sjährige Valentin Zgola in 
denſelben, ſahen die Flinte, erſterer nahm ſie herunter, ſpannte den Hahn, 
zielte nach Zgola und feuerte ab. Der Schuß hat dem Valentin Zgola 
die eine Seite des Geſichtes völlig zerfetzt, und wird derſelbe ſchwerlich 
mit dem Leben davon kommen. Um ihm Hülfe zu bringen, wurde er fo- 
fort in das Hoſpital der barmherzigen Schweſtern bierfeldft gebracht. 
| Poſen, den 18. November. Se. Majeftät der König haben nach 
der l. C. mittelſt Allechöchſten Eclaſſes vom 6. d. M. den von den Kreis 
jen Kröben und Krotoſchin im Regierungsbezirk Posen beabſichtig⸗ 
ten Bau einer Chauſſee von Punitz über Kröben und Pogorzelle bis 
82d a e ebe e h 0 hauffee-Me 
bau-Fonds zu entnehmende angemeſſene Prämle Allergnädigſt bewilligt. 
Auch joll, den weiteren Allerhochſten Beſtimmungen zufolge, das Erpro— 
prialions recht für die zu dieſer Ghauſſee erforderlichen rundſtücke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Ghauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maßgabe der für die Staats- Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, zur 
Anwendung kommen, und iſt den gedachten Kreiſen ferner, gegen Ueber⸗ 
nahme der künftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße, das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes, nach den Beſtimmungen des für die 
Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Tarifs und unter Hinweiſung auf 
die ſonſtigen betreffenden Vorſchriften, Allergnädigſt verliehen. Durch Die 
in Rede ſtehende Straße wird für die Kreiſe Pleſchen, Krotoſchin und 
Kröben eine chauſſeemäßige Verbindung von Oſten nach Weiten herge— 
ſtellt, auch von Pleſchen aus über Kozmin eine erleichterte Kommunikation 
nach der Oder bewirkt. 

— Das Königliche General-Poſt- Amt iſt nach der P. C. gegen- 
wärtig damit beſchäftigt, eine dem Korreſpondenzweſen ſehr veſprießliche 
Maßregel, die Herſtellung einer täglichen Land⸗Brief-Beſtel⸗ 
lung, vorzubereiten. Dabei kommt der Koſtenpunkt weſentlich in Be- 
tracht. Da die zur Zeit vorliegenden Ueberſichten jenes Geſchäftsbetriebes 
für die Berechnung des Mehr Aufwandes einen ſicheren Anhalt noch nicht 
boten, jo ſind durch ein jüngſt erlaſſenes Cirkular ſämmtliche Königliche 
Ober-Poſt-Direktionen aufgefordert worden, ſpezielle Nachweiſungen for 
wohl über die Zahl der jetzt erfolgenden Beſtellungen, als über die etwa 
wünſchenswerthe Vermehrung derſelben einzureichen und für jeden Land- 
bezirk die Einnahme und Ausgabe des letztwerfloſſenen Jahres der zu ver— 
anſchlagenden Einnahme und Ausgabe, wie ſie nach der beabſichtigten 
Veränderung eintreten würden, gegenüberzuftellen. 

++ Obornik, den 16. November in Ihrer Zei 
6. d. M. gegebene Notiz über eine ee A 3 
Lipowitz zu begründende Guano-Fabrik wird in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen hieſiger Gegend viel beſprochen und zwar mit um ſo größerem 
Intereſſe, ſeit man erfahren, daß das Unternehmen durch die bisher 
gezeichneten Aktien faſt ſchon geſichert fein ſoll. Wünſchenswerth wäre 
es, wenn auch außer den Aktionären noch andere Landwiethe an den ge» 
botenen Vortheilen eines werthvollen Düngers ſich möchten betheiligen 
können und es würde deshalb dankbar anerkannt werden, wenn Herr 
Lipowitz über die Zwecke und die mögliche Ausdehnung ſeines Projekts 
das landwirthſchaftliche Publikum durch die offentlichen Blätter bald 
ausführlicher belehren wollte. 

o Schrimm, den 15. November. Das Leben iſt hier fo alltäg⸗ 
lich und gewöhnlich, daß ſich beim beſten Willen Nichts von allgemei- 
nem Intereſſe berichten läßt. Wie es ſcheint, wird jede Familie den 
Winter in ihrer Häuslichkeit verleben müſſen; denn die Reſſource, welche 
im vorigen Jahre durch Verbindung mit einem Liebhaber⸗Theater die ans 
erkennungswertheſten Erfolge produzirte, ſtellt ſich in dieſem Jahre fo 
verändert dar, daß die Mitglieder nach Mitteln und Wegen ſuchen, um 
fi) von derſelben zurückzuziehen, und an keinem Tage mehr Privatge⸗ 
ſellſchaften ftattfinden, als am Reſſourcen-Tage. Daher läßt ſich von 
hier fat nur das eine Bemerkenswerthe für die Zeitung berichten, daß 
urch den Landrath ein Kreisblatt, erpediet durch eine Commandite der 

ander ſchen Buchhandlung zu Pleſchen, für offizielle Anzeigen und 


r 


Inſerate für den jährlichen Preis von 15 Sgr. ins Leben gerufen wor⸗ 
den iſt. 

— Theurung iſt im Zunehmen und die Poſtverbindung, zwiſchen 
hier und Breslau durch Schneemaſſen unterbrochen und geſtört, wurde 
dieſer Tage durch den Ober-⸗Poſt⸗Direktor Buttendorf inſpizirt, und kom⸗ 
men die Poſten wieder regelmäßiger an. Ein bei Dolzig ſtecken geblie⸗ 
bener Poſtwagen mußte ausgegraben werden, und waren hierzu 6 Stun⸗ 
den Zeit erforderlich, ungeachtet es an Arbeitskräften nicht fehlte. 

4 Wreſchen, den 16. November. Heute früh wurde unweit der 
Straße, welche von hier nach Miloslaw führt, zwischen Oblaczkowo und 
Korskwi der Leichnam eines Menſchen gefunden. Ob der Unglückliche 
erfroren oder auf andere Weiſe um ſein Leben gekommen iſt, ſteht noch 
nicht feſt, da erſt morgen die Sektion der Leiche erfolgen wird. 

Eben ſo ſtarb vor einigen Tagen ein Müllerburſche in Wegierki an 
den Folgen lebensgefährlicher Verletzung, die ihm von einem Zweiten 
zugefügt worden waren. Man iſt übrigens dem Thäter auf der Spur. 

Am 7. d. M. brannte in Taddäuſzewo das daſige Schulhaus bis 
auf den Grund ab. 1 

Der gefallene Schnee hat nicht nur die Kommunikation erſchwert, 
ſondern auch eine Unregelmäßigkeit in dem Poſtenlauf herbeigeführt. So 
kommt z. B. die Poſt von Poſen, die früh gegen 5 Uhr hier anlangen 
fol, jetzt zwiſchen 8 und 9 Uhr Vormittags an. Noch ſchlimmer ſteht 
es in dieſer Beziehung auf den unchauſſirten Straßen, wo es faſt gar 
nicht zum Fortkommen iſt, da, wie bekannt, ein zu geringer Froſt dem 
Schneefalle vorausging und die Wagen durch den Schnee tief in den 
noch hier und da weichen Boden einſchneiden. 

Am 31. v. M. wurde die unverehlichte Marianng Antkowiak, aus 
Paczkowo auf der Straße nach Zorbinowo ganz nackt, todt gefunden. 
Aeußere Verletzungen wurden an ihr nicht wahrgenommen und ſcheint es, 
als habe ſie in einem Krankheitsanfalle des Nachts unbeachtet das Haus 
verlaſſen, wo dann ein Schlagfluß ihr Leben geendet hat. 

.— r Wollſtein, den 17. Nov. Die eingetretene winterliche 
Witterung hat bereits auf den Poſtenlauf ihren Nachtheiligen Einfluß 
ausgeübt. Die Poſt von Poſen hierher trifft ſeit einigen Tagen um ein 
par Stunden ſpäter, als gewöhnlich, hier ein, und auch die Poſt von 
hier nach Glogau hat in dieſen Tagen wegen verſpäteten Eintreffens in 
Glogau ſich an die Eiſenbahn nicht mehr anſchließen können. 

Die ſämmtlichen Weinbauer der hieſigen Stadt haben in dieſem 
Jahre ungefähr 180 Eimer Wein gekeltert. Der Ertrag des vorigen Jah⸗ 
res war gegen 800 Eimer, und folglich über 4 mal mehr als in dieſem 
Jahre; hingegen iſt die Qualität des diesjährigen Weines der vorjähri⸗ 
gen bedeutend vorzuziehen. 

Der Gemeinde zu Obraf ift zum Aufbauef eines Schulhauſes nebſt 
Stallungen die bedeutende Summen von 2697 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. aus 
Staatsfonds bewilligt worden. Mit dem Frühjahre k. J. ſoll der Bau 
bereits in Angriff genommen und bis zum Herbſte beendet werden. 

* Liſſa, den 15. November. In Folge der jüngſten heftigen 
Schneefälle iſt auch heute die geſtörte Kommunikation noch nicht ganz 
wieder hergeſtellt. Faſt alle Poſten kommen verſpätet an. Die in der 

Nacht vom 13. zum 14. von Breslau abgelaſſene Perſonenpoſt nach Po⸗ 
ſen war bis heute Nacht 10 Uhr hier noch nicht eingetroffen. Daſſelbe 
ift mit allen ſpätern von Breslau abgegangenen Poſten der Fall. Diele, 
fo wie die von hier aus weiter ſpedirten Poſen-Breslauer Perſonenpoſten 
liegen ſammtlich in den Schluchten bei dem Dorfe Hochkirch, zwiſchen 
Breslau und Trebnitz tief im Schnee vergraben und alle Anſtrengungen 
zu ihrer Weiterbringung waren heute vergebens. 5 

Die durch mehrere Tage unterbr, ] ‚@ifenbahnarbeiten 

beute ı fo weit a en, daß die Erdarbeiten 


fortgejegt werden. Für die hunderte von Arbeitern, die dabei beſchäftigt 
ſind, iſt dies unbeſtritten die größte Wohlthat und iſt die wohlwollende 
und vorſorgliche Rückſicht, die Seitens der bauenden Direktion hierbei 
beobachtet wird nicht genug anzuerkennen. Denn ſicherlich werden von 
derſelben in dieſer Jahreszeit und bei dieſem Stande der Witterung mit 
der Fortſetzung des Baues große Opfer gebracht. * 

Die hieſige evangeliſch-reformirte St. Johanniskirche, bekanntlich 
eine der reichſten in der Provinz, wird binnen wenigen Wochen im Be⸗ 
ſitze eines neuen, eben fo ſolide, wie kunſtvoll gearbeiteten Orgelwerkes 
ſein. Daſſelbe hat den hieſigen Orgelbauer Neubauer, einen Zögling 
des in dieſem Fache bekannten Buchholz in Berlin, zum Schöpfer. 
Aeußerlich im Gothiſchen Style erbaut, wird das Werk 30 klingende 
Stimmen, worunter 4 fechszehnfühige und 12 achtfüßige enthalten. Sechs 
der Letztern beſtehen durchweg aus Metall (Eagliſchem Zinn). Das Außere 
iſt reich vergoldet und verziert, und die Vorrichtung zu den beiden Ma⸗ 
nualen und dem Pedale aäußerſt ſinnreich und geſchmackvoll. Der Bau 
des Werkes, bei welchem beiläufig alles zur Anwendung gebracht iſt, 
was in dieſem Zweige der Mechanik bis jetzt als praktiſch und vortheil⸗ 
haft bewährt, wird auf ungefähr 2600 Rthlr. zu ſtehen kommen. Bei 
der Uebergabe deſſelben werden die beiden anerkannt tüchtigften. Orgel- 
kenner Bach aus Berlin und Heſſe aus Breslau zugegen ſein. 

R Rawicz, den 16. November. Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
iſt endlich die Breslauer Poſt ſeit Montag Abend zum erſten Male wie⸗ 
der hier eingetroffen. Die Landſtraße ſoll noch ſehr unpraktikabel ſein. 
In den Trebnitzer Gebirgen, die an vielen Stellen Schluchten bilden, ſoll 
der Schnee mannshoch liegen. Das Foriſchaufeln nutzt da nichts, der 
Schnee muß durchaus fortgeſchafft werden, eine Arbeit, die eine herku⸗ 
liſche Anſtrengung erfordert. K 

Die Störungen, welche der Verkehr durch das am 13. d. M. ein⸗ 
getretene Wetter erlitten hat, werden ſich nicht in den nächſten Tagen be⸗ 
feitigen laſſen. , q 

5 Bromberg, den 17. Növember. Seitens der . Regie 
rung hierſelbſt war dem Magiſtrate und der Sta neten⸗Ver⸗ 
ſammlung, wie ich höre, die Frage zur Entſcheidung vorgelegt worden, 
ob ſich die Handelsabtheilung, dem Wunſche oder Antrage einiger Mit⸗ 
glieder der qu. Abtheilung zufolge, von dem hieſihen Gewerberathe trene 
nen, oder aber, ob die genannte Handesabt lung auch fernerhin in dem 
Gewerberathe verbleiben ſolle. Nachde wie ſeiner Zeit gemeldet, die 
Stadwerordneten⸗Verſammlung ſich ut großer Majorität für das ® 
beſtehen der qu. Handelsabtheilung in dem Gewerberathe atfe 
da man es für rathſam fand, daß, indem eine Handelskam 
nicht exiſtire, der Handelsſtand in dem Gewerberathe vertr 
langte dieſe Angelegenheit auch in der am 14. d. M. Abends ſtattgehab 
ten Sitzung des Gewerberathes zu Beſprechung. Der Stand der Kauf⸗ 
leute, welcher in dieſer Sitzung zahlreicher als ſonſt vertreten war, er⸗ 
klärte ſich einftimmig dahin, fernerhin nicht nur dem Gewerberathe wie 
früher angehören zu wollen, ſondern auch die Angelegenheiten des Han⸗ 
delsſtandes im Gewerberathe mehr zur Sprache bringen und überhaupt 
ein regere Theilnahme für das Inſtitut an den Tag zu legen. Zu bier 
ſem Emſchluſſe wäre die Handelsabthellung beſonders durch die jetzt im 
Gewerberathe erfreulicher Weiſe eingetretene Regſamkeit en wor⸗ 
den, in Folge deren der Gewerberath auch mit anerkennenswerther Ener⸗ 


gie zur Herftellung einer Gewerbe- und Kunſtausſtellung in 
Bromberg für das nächſte Jahr ſchritte. Einige Mitglieder des Handels ⸗ 
ſtandes wieſen darauf hin, welchen Nutzen für einzelne Gewerbetreibende 
ſchon die landwirthſchaftlichen Austellungen in Bromberg gehabt hätten. 
Beiſpielsweiſe bemerkte ein Mitglied, daß ein Zeugweber, der in der letz⸗ 
ten landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bromberg einige Proben ſeiner 
Arbeit zur Anficht ausgelegt, durch dieſelben dermaßen die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich gelenkt hätte, daß die früher ärmlichen Verhältniſſe des Man- 
nes durch die ihm zu Theil gewordenen Aufträge nunmehr ſich erheblich 
zu beſſern begonnen. Der Gewerberath nahm die Erklärungen der Han- 
delsabtheilung mit Befriedigung entgegen. 

Die beabſichtigte Gewerbe- und Kunſtausſtellung in Brom— 
berg betreffend hatte der Handwerkerverein hierſelbſt ſeine Mitglieder am 
15. d. M. zu einer Verſammlung im hieſigen Coloſſeum eingeladen. Der 
Verſammlung wurde zunächſt von dem Vorſtande ein Seitens des Ge- 
werberaths eingegangenes Schreiben mitgetheilt, worin dem Handwerker- 
ſtande im Allgemeinen die Wichtigkeit der qu. Ausſtellung an das Herz 
gelegt wurde. Unter Anderem bemerkte das Schreiben, daß nicht einzig 
und allein nur Kunſtgegenſtände, ſondern überhaupt brauchbare 
und gangbare Erzeugniſſe des Handwerkes zur Ausſtellung gelangen 
würden. Es wird ſpäter zu einer neuen Verſammlung eingeladen werden. 

Geſtern Morgen hatten wir hier eine Kälte von 10 Grad; es hat 
die Kälte jetzt zwar etwas nachgelaſſen, doch iſt fie für die gegenwärtige 
Jahreszeit noch immer bedeutend genug. 

Das geſtrige Shakespeare ſche Schaufpiel: Der Kaufmann von 
Venedig war mittelmäßig beſucht. Sehr beifällig wurde die Daritel- 
lung des Juden „Shylok“ durch Herrn Hänſel aufgenommen. 

Herr Muſikdirektor Laade, der in der vorigen Woche mit ſeiner 
Kapelle einen Ausflug nach Nakel gemacht hatte, geht auf eine an ihn 
gerichtete Einladung morgen, den 18. d. M., nach Poln. Krone, um 
daſelbſt ein Concert zu geben. 

Am letzten Markttage, den 15. d. M., wurden hier die Kartoffeln 
pro Scheffel ſchon mit 20 Sgr. bezahlt; ebenſo koſtete das Pfund But- 
ter 10 Sgr. Dieſe Preiserhöhungen ſind aber wohl nur als eine Folge 
der ſchlechten Witterung zu betrachten, indem von den genannten Markt⸗ 
gegenſtänden nicht viel angekommen war, und daher keine große Kon— 
kurrenz ſtattfinden konnte. 

„ Gneſen, den 16. November. In der letzten außergewöhnli— 
chen Stadwerordneten-Verſammlung, in welcher die in No. 268 der P. 3. 
beſprochenen Angelegenheiten in Bezug auf den Verkauf des Stadtwal⸗ 
des zur Sprache kamen, wurde auch der Beſchluß gefaßt, den hieſigen 
Bürgermeiſter Machatius nach Bromberg zu ſenden, um der Königl. Re⸗ 
gierung auch mündlich darüber Vortrag zu halten. Dieſelbe hat nun 
erklärt, daß fie die Genehmigung zum Verkauf des Waldes mit Grund 
und Boden unter der Bedingung gebe, daß der Grund und Boden zu- 


nächſt taxirt werde, daß ferner der Käufer ſich mit denjenigen Hauländern, 


welche das Waiderecht in dem hieſigen Stadtwalde haben, auseinander- 
fegt, und daß, nachdem das Gebot des Juſtizrath Bernhard von hier an- 
ſonach feſt, daß es heißen muß: ich lehre dich das Leſen. Da die Par⸗ 


genommen iſt, eine Nachlizitation anberaumt werde. 

Der ſtark gefallene Schnee hat eine große Störung im Poſtenlauf 
hervorgebracht. Faſt ſämmtliche Poſten kommen um viele Stunden zu 
ſpät an. Auch der Frachtverkehr zwiſchen hier und Poſen iſt dadurch in's 
Stocken gerathen. Gewöhnlich fahren die Frachtfuhrleute des 
Sonntags und Mittwochs nach Poſen Dienſtag und Freitag 


Theater zu Poſen. f 
Sonntag den 19. November. Neunte Vorſtellung 
im Abonnement. 


Haimonskinder. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Balfe. 


Wohlthätigkeit. 

Bei dem Comité für Unterſtützung der durch Wafjer- | 
fluth Beſchädigten im Regierungsbezirk Poſen ſind fer⸗ 
ner eingegangen: 122) Magiſtrat in Lekno: Samm- 
lung daſelbſt 2 Rthlr. 1 Sgr., 123) Paſtor Thönert 
in Schwerſenz: zweite Sammlung 9 Rthlr., 124) 
Landrath von Puttkammer in Samter: verſchiedene 
Sammlungen daſelbſt 157 Rthlr. 20 Sgr., 125) 
Haude und Spenerſche Zeitungs⸗Expedition in Berlin: 
Kollekten⸗Ertrag 60 Rthlr. 20 Sgr., 126) Vorſtand 
des Männergeſang⸗Vereins in Wreſchen 13 Rthlr. 10 
Sgr., 127) Ungenannter, Poſtzeichen: Schwerſenz, 
5 Rihlr., 128) Landrath Schneider in Meſeritz: 
Sammlung im dortigen Kreiſe 129 Rthlr., 129) Zei⸗ 
tungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. in Pofen: | 
bei derſelben eingegangene Beiträge 51 Rthlr. 10 Pf., 


Vorleſungen im Caſino. g 
An den nächſten drei Dienſtagen, Abends 53 Uhr, | 
Zum erſten Male: Die vier | werde ich die Ruſſiſche Dichtung: „Eugen Onaeginn 

vom Grafen Alex. Puſchkin, leſen. Näheres in der 


4 


zurück. Da ſie dieſes Mal aber erſt Mitwoch zurückkommen konnten, ſo 
iſt die zweite Fahrt in dieſer Woche unterblieben, da ſie ſonſt des Sab- 
baths wegen (die Fuhrleute find Juden) den Sonnabend über unterwegs 
hätten liegen bleiben müſſen. Es ift dies fo manchem Kaufmannn ſehr 
unangenehm, der mit der zweiten Fracht Waaren erwartet. 


— ——— —— 


Theater. 


Donnerſtag hatten wir eine recht gelungene Aufführung von Flo⸗ 
tow's muſikreicher Oper „Aleſſandro Stradella.“ Die Titelpartie befand 
ſich in den Händen des Herrn Prelinger, deſſen angenehm klingende, 
noch friſche Stimme für dergl. lyriſche Partien ſehr geeignet iſt; er ſang 
die Nummern: „sit nichts jo ſchlimm“, Italia mein Vaterland“ und 
„Heilige Maria“ mit vielem Ausdruck und gutem Vortrage. Ihm wacker 
zur Seite ſtand Frl. Sch mid als „Leonore“, welche ihre Partie mit 
großer Zartheit, Gewandtheit und richtigem Gefühl gab; auch Hr. Schon 
war in der kleinen Rolle des „Baſſi“ zu loben; endlich verdienen noch 
ganz beſondere Anerkennung die beiden Banditen „Malvolio“ und „Bar⸗ 
barino“, Hr. Heck und Hr. Grunow, beide haben ſehr geſunde, kräf— 


tige Stimmen; beſonders benutzte letzterer, deſſen Partie eigentlich für | 


einen Tenor geſchrieben iſt, ſeine ſchoͤnen Mittel mit weiſer Mäßigung, 

was von Hrn. Heck, der zu ſehr ſchrie, ſich weniger jagen ließ. Beider 

Spiel war gleichfalls zu loben. 
Vermiſchtes. 

Nach der B. G. Z. hat in dieſen Tagen vor dem Berliner Stadt-Ge⸗ 
richt eine höchft wunderbare Prozeßverhandlung über die Frage: ob mir 
oder mi ch, ſtatigefunden. Zwei Männer, von denen beiläufig der eine, 
ein Kaufmann, inzwiſchen einen Aufenthalt in der Stadwoigtei angewie⸗ 
ſen erhalten hat, wetteten um die Summe von 4 Rthlr. wegen des Da- 
tiv oder Aceuſativs beim Gebrauche des Zeitworts „lehren“. Der Eine 
behauptete, wenn das „Zeitwort „lehren“ mit einem andern Zeitwort 
konſtruirt werde, jo müſſe das Pronomen im Accufativ ſtehen, z. B. ich 


lehre dich leſen; wenn dagegen „lehren“ mit einem Hauptworte konſtru⸗ 


irt werde, jo müſſe das Pronomen im Dativ jtehen: z. B. ich lehre dir 
das Leſen. Der Andere dagegen behauptete, es müſſe in dem einen wie 
dem andern Falle ſtets ein doppelter Accufativ gebraucht werden. Da 
man ſich über den Entſcheid der Wette, in Ermangelung eines Obmanns, 
gütlich nicht einigen konnte, ſo kam es zur Klage. 
wurden daher Sachverſtändige vorgeſchlagen. 
dem Stadigericht der erſte Beweistermin an. Als Sachverſtändige er- 
ſchienen der Direktor des Königlichen Real-Gymnaſiums Dr. Auguft und 
der Oberlehrer Jacobi. Beide Sachverſtändige ſtimmten darin überein, 
daß ſtets ein doppelter Aceuſativ, für Perſon und Sache, gebraucht wer⸗ 
den müſſe. Herr Auguſt insbeſondere hatte eine Menge von ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Autoritäten, von Luther an, mit zur Stelle gebracht, aus denen 
er nachwies, daß von ihnen ſtets für Perſon und Sache der Accuſativ 
gebraucht worden ſei. Nach der Meinung dieſer beiden Herren ſtände es 


teien ſich bei dieſem Gutachten der Sachverſtändigen nicht beruhigten, 
find noch anderweitige Notabilitäten aus dem Gelehrtenſtande in Vor- 
ſchlag gebracht, und zu ihrer Vernehmung zu einem weitern Termine 
vorgeladen worden. — Auf den fernern Verlauf dieſes Prozeſſes, ſo wie 


die Entſcheidung des Richters iſt man in den gebildeten Kreiſen um ſo | 


130) Vorſtand des Gentral-Vereins zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten 2000 Rthlr., 131) Paſtor A. 
Böttcher in Pinne: Beiträge von zwei Gutsbeſitzern 
1 Kthlr. 20 Sgr., 132) Ober-Präſident v. Schleinitz 
Beiträge aus Greifswald 50 Athlr., 133) Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Wolniewiez in Buk: Sammlung im 
dortigen Diſtrikte 66 Rthir. 15 Sgr., 134) Magiſtrat 
in Pinne 1 Rihlr., 135) Bürgermeiſter Bänſch in 
Neuſtadt bei Pinne: Kollekten-Etrag daſelbſt 2 Rthlr. 
6 Sgr. VPoſen, den 17. November 1854. 
L W. v. Treskow. 


mühle gehört, 
1 Pf., zufolge 


> 38882 
Dienſtag den 21. November: naturhiſtoriſcher Vor⸗ 
trag. Anfang Abends 7 uhr. Der Vorſtand. 
— pa. _ — 3 
Im Verlage der Unterzeich- 
neten erschien so eben: 
Wieniawski, Henri u. Joseph. 
Grand Duo Polonois 
für Violon- und Piano-Coneert, 
Preis 14 Kchlr. 
N Vorräthig ist wieder das 
dum für 1855, enth. die neuesten Comp. 
Leutner, Missler, Flotow, 


vorgeladen. 


Tanz-A I 
von Conradi, Engel, | 
Ressel ete, Subseriptionspreis 15 Sgr. | 

| 


eintreten. 


Sodann empfehlen wir unser Musikalien-Leih- 
Institut zu den vortheilhaftesten Bedingungen 


i si e und A ärtiee. 0 
3 15 „Mete & . Bock. den neuen Druckeremplare des Tarifs. ich nur noch hinzu, daß von 4 Uhr Nachmittags ad Berlin ss Parterre ſenden. 
(6. Boch). Königl. Hof- Musikhändler. Bromberg, den 17. Rovember 1854. wieder für Herren die Badeanſtalt bis 9 Uhr Abends 3e en © 
Posen, am Markt Nr.6.; Berlin, Jägerstr. 42. Königliche Direktion der Oſtbahn. geöffnet iſt. FT. Lasiewiez. 24 72095 (Beilage.) 


Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 18. Oktober 1854. 

Das dem Müllermeiſter Mar 

rige, in Zabiko wo unter — 14. belegene Grund- 

ſtü eine Waſſerm 

ee ei auf 18,815 

der nebit Hypothekenſchein in der Re- 
giſtratur einzuſehenden Taxe, joll 

— 5 | u am 21. Mai 1855 Vormittags 11 Uhr 

AU l an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 2 1 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 

Kaufmann Mendel Berwin wird hierzu öffentlich 


2b Poſener Eiſenbahn⸗Strecke mit dem 


Silbergroſchen für Perſon und Meile ermäßigt wird. 

In Folge genauer Berichtigung und ſchließlicher 
Beitftellung des Meilenzeigers beider Bahnen werden 
außerdem mit dem gedachten Zeitpunkte einige, indeſ⸗ 
fen nur unerhebliche Aenderungen ſämmtlicher Tarife 


Das Nähere beſagen die ſeiner Zeit auf ſämmtlichen 
Stationen für 5 Silbergroſchen käuflich zu erlangen“ 


zu erſcheinen, machen 
tin Scheibe gehb⸗ 


bie und eine Bodwind- orte eingeſehen werden können. 


Rihlr. 27 Sgr. 


zukommen zu laſſen. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, 


Wir bringen hierdurch zur öf- 
fentlichen Kenntniß, daß der Per 
ſonengeld⸗Satz der J. Wagenklaſſe 
auf der Oſtbahn und der Stettin- 


1. Januar 1855 von 63 auf 6 


geſorgt worden. 


Von beiden Seiten 
Vor Kurzem ſtand auf 


Die direkte Brod- und Fourage- Verpflegung der Königlichen Truppen ſoll im V 
unterzeichneten Militair-Intendantur pro 1855 im Wege des offentlichen Submiſſions⸗ 


Neuſtadt b. / P., den 11. Novem 
Die Stadtverordneten. 


N Dampf: Bade: Anftalt. 
Bezug nehmend auf meine früheren Anzeigen, füge 


chreibehülfe, für S 5 — — 
Dienſtwohnung a — —.— Guts. 05 8 
n der Provinz Poſen w n . g 

ber 1854. X einem reellen Käufer zum Preiſe von 50— 100 
a Tauſend Thalern zu kaufen gefucht- h g 
Griebſch. 85 Reflektanten, aber nur Selbſtverkäufer, 5 


mehr geſpannt, als man in der That in Belreff di 
überall auf divergirende Anſichten ftößt. eff dieſes Sprachgebrauchs 


In Kolberg iſt nach der Stett. Zig. der Winter 12. No 

5 2 . vem⸗- 

— Nachts mit einem heftigen Gewitter, bei ei Blitz, dem 
chneefall und Froſt folgten, eingetreten. ' 


Auf der Haprebahn ereignete ſich vor Kurzem ein 

Unfall, der eine ganze ae ee verſenkt. Ein N Fr 
gier-Zug fuhr nach Hapre, auf dem ſich viele Auswanderer bef 
Plotzlich fällt es einem Auswanderer ein, da der Zug etwas langſam 
fuhr, herauszuſteigen 2 meinte auf gleichen Boden zu treten, irrte ſich 
aber, indem es eine! amm hinabging, der in das Thal endet. Er 
ſtürzte die Tiefe hinunter. Seine zwei Brüder, die Gefahr nicht ahnend, 
ſpringen ihm nach und zerſchmettern ſich die Gliedmaßen; einer der Brü« 
der blieb todt auf dem Platze, der zweite hat Schenkel und Arme gebro- 
chen und der dritte eine ſolche Erſchütterung davongetragen, daß 2 an 
ſeinem Aufkommen zweifelt. 5 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. ar 
2 >’ 1 45 A ar * 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. fie Deniichländer ans 
Roſenthal; die Kaufleute Lehmann und Borchardt ans Berlin; die 
Gutsbeſitzer v. Lackt aus Stadeino, ». Menagzeweft aus Orche wo 
v. Weſiersli aus Zalrzewo, v. Guttry aus Pieirtowice und Meiner 
aus Sieroslaw; Frau Gutsb. v. Sezaniccka aus Brody und Kauf⸗ 
mann Przewiſiusti aus Stettin. 5 

SCs HOTEL DE Non. Die Kaufleute Wünſche aus Leipzig, 
Haan aus Stettin und Taige ans veipzig; die Gntsbeſitzer Strauven 
aus Pawkowice und Griebel aus Napachauie— 

NOTEL DU NORD. Hutspächter v Naczylleli aus Smolary; Probſt 
Menzel und die Gutsbeſitzer v. Krieger, v. Stalaw ski aus Schrimm 
und v. Skawsfi aus Nemernik. 

SCHWARZER ADLER. Gutab. Kerber aus Sfubarsjewe und Mas 
ſchinenbauer Meisner aus Gutowy 

HOTEL on BAVIERE,. Dr. Naabelt aus Zezeſowa, Gouvernante 
ſraulein Dautard aus Dittel und Wieihſch Jufpekt. Schlarbaum aus 
Polskawies x 

BAZAR. vehrer Maſzewsfi aus Szeleſewo und catsb. ». Niezuchowski 
aus Grandwfo. 4 

O TEL DE BERLIN, Nefetendatins Nell und Kaufmann Schiff aus 
Berlin. y ; 

NOTEL DE PARIS. Gigenihämer v Gichielsfi ans Piſſez; Kaufmann 
Gozimierski und Bartıfulier v. Balgdzfi aus Wongrowitz. 

GOLDENE GANS. Gutsb. Graf Kwilecki ans Wroblewo— 

WEISSER ADLER. Diſtr.⸗Kommiſſarins Kauſer aus Wierzonka und 
Winuwe Sens aus Schwerſenz 

BICHENER BORN Haudelsmann Hoppe aus Schrimm. 

GOLDENES REH. Organiſt Krajewski aus Ludem. : 

PRIVAT-LOGIS Verwinw. Frau Doktor Memack aus Berlin, log. 

Sapiehaplatz Nr. 6. 


Auswärtige Familien Nachrichten. x 

Verlobungen. Kraul. A. Nisſche mit dem ehem. Rittergutsbeſitzer 
Hrn. Kober in Jauer. 

Verbindungen. 
delf v. Wuülcknit unt Fel. A. v. ö 
mit Fel. A Egells, Hr. N. Lincke mit Frl. J. Fordun und Hr. 
mil Fil A Schacht in Berlin, 

Todesfälle. Frau H. v. Albedyll geb. » Ban by in Poſewalf, Frau 
C. Jahn geb. v. Mever, Fron M. Gweſt nud Frl. S. Rover in Berlin. 


Bekanntmachung. 


Hr. Herzogl. Auhaltiſcher Ober-Lieutenant Ru⸗ 
Oehlſchlaͤgel in Tharand, Hr. C. Herold 
Dr Witte 


erwaltungsbezirke der 
reſp. Lizitations⸗Ver⸗ 


ahrens an hierzu geeignete Lieferungs-Unternehmer verdungen werden, zu welchem Behufe wir f is 
Mittler ſchen Buchhandlung. C. Heuſel. 3 vor 1 Kormmiffariuß; dem Intendantur-Rath Neumann, anberaumt a n 
| Orte 
Nach zwölftägigem Leiden verſchied am 16. Tag 3 | 0 A| Venennu Bahr Opte, Schluß 
d. Mts. unſer geliebter Bruder Benjamin in g g . . | ö 
an 00. ale s hen Di he Termins. zu bwlelche der Bedarf verdungen werden ſoll. Termins. 
betrübt an und bitten um ſtille Theilnahme. Novbr. c.. Koſten Koſten, Schmiegel, Stenſchv 2 Uhr Mittags 
Wir beehren uns zugleich anzuzeigen, daß 23. dito Gorlitz Bor I, EA PETE RN dito 
wir das mit unſerem verſtorbenen Bruder ge— 25. dito Hirſchberg Hirſchberg und LöwenbergkEaͤ) dito 
meinſchaftlich geführte Geſchäft in demſelben 27. dito Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Haynau, Jauer. dito 
Umfange fortführen werden, und bitten wir, 29. dito S Beuthen Beuthen, Neuftädtel, Sprottau, Freyſtadt, Unruhſtadt dito 
das ihm perjönlich geſchenkte Vertrauen auch 1. Dezbr. c. 8 Frauſtadi Frauſtadt, Nadi: Rare dito 
ung ferner zu erhalten. 4. dito 8 Krotoſchin Krotoſchin, Oſtrowo, Zduny, Kosminn dito 
Poſen, den 17. November 1854. 6. dito Schrimm er Shrimm... +... - De dito 
Gebrüder Pel b 8. dito 2 Poſen, im Geſchäfts- Samter, Murowana Gosliu nnn dito 
ebrüder Pelteſohn, — lokale d. Intendantur 
Neueſtraße Nr. 4. 11. dito Nakel Nakel, Wirſitz, Koronott oe dito 
13. dito Inowraclaw A 8 : 4 re. dito 
— ä — 15. dito / Gneſen Gneſen, Mogilno, Trzemeſanna dito 
r Verkauf. 1 ; 
| Kön dice ge 8 — Poſen, Indem wir alle kautionsfähigen und reellen Lieferungs Unternehmer auffordern, ihre verſiegelten 


Off vorgedachten Termine an unſeren Kommiſſarius abzugeben und perfönlich in deni 
Offerten zu Anfang det fe insbeſondere darauf aufmerkſam, daß die ÜerUnge-Bevingungiı Jet 
die früheren in mehreren Punkten abgeändert worden find, bei den Magazin -Verwaltungen zu Poſen, Brom⸗ 
berg, Liſſa, Glogau, Sagan und Schneidemühl, jo wie auch bei den Magifträten der vorbenannten Bedarfs⸗ 
Da es uns zugleich erwünſcht iſt, zu erfahren, ob und zu welchen Preiſen 
Jemand bereit iſt, Roggen⸗, Hafer⸗, Heu- und Stroh ⸗ Lieferungen für die Königlichen Proviant⸗Aemter zu 
Poſen, Bromberg und Glogau, fo wie für die Depot- Magazine zu Schneidemühl, Liſſa und Sagan zu über- 
| nehmen, jo werden Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert, uns ihre desfallſigen Offerten baldigft hierher 
Poſen, den 6. November 1854. 
Königliche Militair⸗Intendantur des 5. Armen 
Bekanntmachung. 
mit welcher ein 
etatsmäßiges Gehalt von 300 Rthlr. verbunden iſt, 
ſoll anderweit beſetzt werden. Qualifizirte, beider Lan 
desſprachen mächtige Bewerber, wollen ſich unter 
portofreier Einreichung ihrer Qualifikations⸗Atteſte 
bis zum 20. Dezember d. J. bei Unterzeichneten mel⸗ 
den. Außer dem vorerwähnten Gehalte von 300 Richte. 
iſt etatsmäßig beſonders noch für S 
die Bureau-Bedürfniſſe und für die 


Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis - Gerichts hier 
werde ich Montag den 20. November c. 
Vormittags um 11 Uhr die Markt⸗Bude 
Nr. 23. auf dem Neumarkt hier an Out 
und Stelle öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


f wollen ihre Adreſſe mit genauer Angabe bes 2 
E Guts, wie viel Anzahlung verlangt wird und & 
wie weit es von der * 105 entfernt iſt, nach $ 


“ 


W 272. 


ur Führung der ung von 


Das Grund 


3 Millionen 


Ueber die jonftigen, ſehr günftigen Vethaltniſſe der Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft giebt der untenſtehende Auszug aus dem letzten Rechnungs- Abſchluſſe Auskunft. 
feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten wie auf dem Lande, auf Mobilien, Wa 
Waldungen e., und find wir zum ſelbſtſtändigen Abſchluß und zur Vollziehung aller Verſicherungs⸗ Verträge mit 


Die Geſellſchaft übernimmt zu billigen, 
und 
Vollmacht, verſehen. 


der Magdeburger 
der Magdebur 


u öherzogthum Poſen übertragenen Haupt - Agenturen” 

für das @rophergng „Kapital der ſeit dem Jahre 1844 beſtehenden, 

— . ² . ¼²— dem Mamen „ASHRER FR 
den Ntbir. 5 


Körnern, lebendes und todtes Wirthſchafts⸗Indentarium, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— — — 
sd 5 0 


euer⸗Verſichern 


3 


Sonnatag den 19. November. 


Feuer- gs· Geſellſchaft und 
er Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


t uns von der Königlichen Regierung hierſelbſt unterm 11. d. Mts. die nachgeſuchte Konzeſſion ertheilt worden. DR: 
1, nunmehr hier von uns vertretenen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beträgt 2 Millionen Mthlr. und das der im vorigen Jahre 
Nie bekannten, auf Gegenſeitigkeit baſirten Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Magdeburg — 


Waagrenlager, Fabriken, Getreide in 


Die gewiſſenhafte Negulirung vorfallender Brandſchäden werden wir unſere beſondere Pflicht ſein laſſen. Jede gewünſchte nähere Auskunft wird von uns 
Annuss . Stiephun. 


Comptoir: große Gerberſtraße Nr. 32. neben dem Hotel de Paris, 


und den nachbenannten Agenten bereitwilligit ertheilt. 
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Poſen, den 16. November 1804. 


Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs 


Geſellſchaft für 


Kapital⸗Reſerve 1.713 Rihlr. 27 Sgr. 
Prämien -Referve , eee IC 
Brandſchaden-Reſerve 500000 — . 


Pramien-Reſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 
Prämien⸗Einnahmen: baa e 
Vortrag ex 1852 


Bezahlte Brandſchäden, incl. Vortrages für noch ſchwebende. 


Betrag aller Baar ⸗Reſerven 


629,696 Rihle. 26 Sgr. 4 Pf. 
eee 


— 859,973 
423,441 


in Rechnungs⸗Jahr 1853. 


407,107 Rthle. 14 Sgr. 6 Pf. 
449,992 


29 ‚un 


1.02: J 
9. 3 


Summe der 1853 laufend geweſenen Verſicherungen: Zweihundert vier und neunzig Millionen und 642,169 Nthlr. 


In Birnbaum J. M. Strich. 

Bromberg Ferd. Hoppe. 
hodzieſen Jul. Winckelmann. 
»Czarnikau die Haupt⸗Agenten Ernſt Wolff X 


Comp. 

Polniſch Krone F. A. Delang. 
Dzwonowo pr. Mur.⸗Goslin Martin Krüger. 
Filehne Karl Wolter. 

„Frauſtadt Karl Otto Hoffmann. 

Goſtyn Joſ. Roſenzweig. 


—UüU—ü— —— [ —w—U— 


Wekanntmachung. 
Die von dem verſtorbenen Kaufmann 


Friedrich Kleemann ſeit einer langen 
Reihe von Jahren mit gutem Erſolge 


ne 


am hieſigen Orte betriebene Kalk⸗ 


breunerei, mit welcher bisher auch ein 
einträgliches Geſchäft mit Kohlen 
und Baumaterialien verbunden 
war ſoll vom I. Januar 1855 ab 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 


18 
Zur Ve nr : 
— den dazu nöthigen Lokalien und 
Räumen habe ich einen Termin auf 


den 29. November e. 
Vormittags d Uhr 
im Bureau der Kleemann chen Ver⸗ 
waltung, Schifferſtr. Nr. 377.9. 
hierſelbſt angeſetzt, zu welchem ich diejeni⸗ 


| 
| 


Ä 


| 
| 
| 
\ 


Verkauf. 


gen, welche dieſe Kalkbrennerei zu pachten 


wünſchen, hierdurch einlade. 

Die Pachtbedingungen können täglich 
in dem gedachten Bureau eingeſehen werz 
Sa auch wird der Auktions-Kommiſſar 

e bier auf frankirte Anfrag 
schriftliche Alu ee an Anfragen 

Poſen, den 30. Oktober 1854, 


Der Juſtizrath Tſchuſchke, 
als Vormund der Kleemannſchen Erben. 


Bock⸗Verkauf. 
Der Bock-Verkauf aus der hieſigen Königlichen 
Stamm ⸗Schäferei beginnt 

| am 15. Dezember e. 
zu billigen aber für jeden Bock beſtimmten feſten Preiſen. 
—. — 

afe zur Anſicht und zum Verkauf bereit ſtehen. 

N Ber mn zu Grzybuo bei Czem⸗ 
2 baue hann Bofen iſt ſtets mit einer hin, 


reichenden Anzahl hieſiger Böcke ver e zu 
jeder Zeit den Herren Käufern — ® — | 


olgter Bezahlung auch ſogleich verabfolgt m 

f Frankerfelde en = O., den 2. Nov 185 
8 jaliche Adminiſtration der Stamm 
sus Schäferei. * 


Für Brennerei: Beſitzer, Kaufleute und 


a9 


eſtillateure 

habe ich eine oben- von 30 3 bis 
64 2 anfertigen laſſen, und iſt dieſe bei mir für 
5 Sgr. ſowohl auf Pappe als auf Leindwand gezo⸗ 


gen, ſtets vorräthig. 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


von dieſem Tage ab 100 Stück Mutter- 


Klecko, werden zu jeder Zeit büchenes, birkenes, 


| 
| 
| 
| 


} 


ſchon ſchwache Auge in der That noch ſchwächer wird, wenn man Die 


Agenten. 
In Neutomysl Aug. Hoffbauer. 
Oſtro wo C. E. Kuſchke. 
Pinne Jakob Pinner. 
„Pleſchen W. Werner. 
„Poſen Fr. Seidemann. 
„Rawicez B. Kupe K Sohn. 
„Rogaſen Kämmerer Drewitz. 
» Samtev M. Zapalowski. 
- Schneidemühl C. L. A. von Liſt. 
- Schrimm S. Jakoby. 


In Grätz S. T. Kutzner. 
» Inowraclaw G. Seydel. 
Karge Heinrich Schulze. 
Kempen Gottſchalk Fränckel. 

Koſten A. Rüffert. 

Krotoſchin C. F. Kuſchke. 

Liſſa J. R. Hedinger. 

Lobſens A. Lubenau. 

Meſeritz Aug. Ferd. Groß & Comp. 

Natel’. H. Müller. 


=; Die Special-Agenturen für Gneſen und Br eſchen werden binnen, Kurzem befept werden, für Schroda und Umgegend iſt der Wirthſchafts⸗Juſpektor Jah 


| 
U 


U 


Schub in N. P. Bry. f 
Schwering. d. W. H. L. Krakau. 
Schwerſenz Kämmerer Pflanz. 
Trzemeſzuno Jul. Schwandke. 
»Wollſtein Theodor Stockmar. 
Wongrowitz Joh. Chr. Storz. 
Wronke Moritz Schottländer. 
⸗Zirke Ludwig Buſſe. 


In 


18 zu Snieeiska, Poſtſtation Santomysl, deſignirt. 


Schweizer 


Preuß. Nationalverſicherungs⸗Geſellſ chaft in Stettin | KRAUTER SAFT 


Gewährleiſtun 8-Kapital 3,000,000 Thaler, 
Meſerve⸗Fonds BUG, BO® Thaler, 

übernimmt Verſicherungen gegen Feuers-Gefahr auf Immobilien, Mobilien, Waarenlager, 
Feldfrüchte, Vieh ꝛc. gleich anderen ſoliden Geſellſchaften zu billigen aber feſten Prämien, 
und leiſtei durch ihre Fonds und Rückverſicherungs⸗Vertrage die größte Sicherheit. 

Die Policen werden von mir vollzogen, Anträge aber auch noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, 
und ſowohl von dieſen, als in meinem Comptoir jede gewünſchte Auskunft bereitwilliaſt er theilt. 
„ reer E? | ber. 


2 7 2 
gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


2 8 
udo 


Haupt⸗Agent in Poſen, Comptoir 
7 — Special- Agenturen: 

die Herren. A. Selle in Birubaum, die Herren Herrmann Joſeph in Pleſchen, 

Carl Tiesler in Krotoſchin, ö E. W. L. Kayſer in Rogaſen, 
Herrmann Laudan in Kempen H. Selle in Wronke, 
Albert Garfey in Oſtrowo, Ernſt Anders in Wollſtein. 
Julius Bellach m Buk, | 
In der Klein-Spkolniker Schä- 
ferei ſtehen wie gewohnlich auch in dieſem 
Jahre fein- und reichwollige Böcke zum 


an »d 


zZ 


Diez atentirten elektro⸗galvaniſchen 
Federhalter ſind ſo eben angelangt bei 
Anloni Rose im Bazar. 


Holz⸗ Verkauf. 
Im Hmrezewer Walde, dicht bei Kir— 
chen⸗Dabröwka, an der Straße von Poſen nach 


eichenes und kiefern Brennholz, und an jedem 
Donnerſtage kiefern und eichenes Bau- und 
Nutzholz, ſo wie Bretter und Bohlen, Dach- und 
Spaltlatten verkauft. 

Poſen, den 4. November 1854. 

Julius Notholz. 


Für Angenleidende. 


hat ſo eben einen neuen Transport 


von optiſchen In⸗ 

ſtrumenten erhalten, darunter die beliebten doppelt 

achromatiſchen Theaterperſpektive à 53 Rthlr., eben fo 

die feinſten patentirten Brillen à 1 Rthlr. 20 Sgr. 
und darüber. 


ſchwächt ift, ſich zu ſpät der Benutzun en A läſern unterzogen habe Wir 

Bo g von guten Augengläſern unterzogen haben. Wir 
ar a 1 „ Aflicht, dergleichen Augenkranke auf Nachſtehendes auf 
ö 10 der U r eee er efährliche Selbſttäuſchung, wenn Augenkranke bei 
eintretender Augenſchwäche glauben, es ſei noch immer Zelt, zur Brille die Zuflucht zu neh- 
men, oder: man gewöhne ſich nur zu zeitig au ſolche. Es wird wohl Niemand beſtreiten können, daß das 


0 genaue Erkennung entfernter Gegenſtände 
wie dies beim Leſen, Schreiben und feinen Handarbeiten geſchieht, erzwingen will. Die Reue auf dieſen Irr- 
thum bleibt gewiß nicht aus, denn das Auge wird anftatt geſchont, in feiner erſten, leicht zu hebenden Krank- 
heit doppelt angeſtrengt und geht ſonach mit ſchnelleren, Schritten der größeren Schwäche entgegen. Wir em- 
pfehlen daher allen Augenſchwachen unſere in jeder Beziehung vorzüglichen Augengläfer, Brillen ꝛc. und geben 
die Verſicherung, daß durch deren zeitigen Gebrauch nicht allein das Auge geſchont und konſervirt, ſondern 
auch deſſen Sehkraft ſehr oft wieder ganz hergeſtellt wird., 5 

Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiter, 


in Busch's Hötel de Röme, Parterre. 


„Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, halte ich Proben und Preis 


Verzeichniſſe jederzeit zur gefälligen Anſicht bereit. 


Poſen, um Vovember. ö Theodor Baar th, Schuhmacherſtraße 20. 


mehr unter «de 


(Jus d'llerbes Alpines). 

Die wohlthätigen Erfolge, welche seit einer 
Reihe von Jahren durch den Schweizer Kräu- 
ter-Dalt erzielt worden sind, haben so allge- 
meine Anerkennung gefunden, dass derselbe nun- 

ielen ähnlichen Präparaten un- 
bestritten m Sang einnimmt 
und von den berühmtesten Aerzten mit besonderer 


ber 15 A 
Vorliebe vielfach verordnet wird. — Aus den 


vorzüglichst geeigneten und bewährten 
Vegetabilien der Schweizer Alpengebirge bereitet, 
ist dieser Salt ausgezeichnet durch seinen ange- 
nehmen, lieblichen Geschmack und frei von jeder 
Verunreinigung durch fremdartige Stoffe; es wirkt 
derselbe beruhigend u. mildlösend 
auf die Brust- und Athmungsorgane, so wie er 
denn auch bei Kindern — selbst im zartesten 
Alter — mit augenscheinlichem Nutzen angewen- 
det wird. | 

Der Preis einer versiegelten grossen Orgi 


\mnlfianschhe des echten Behweizer 


iiräöwmer-Saftes ist aufg Thlr. Pr. 
Conz, ſestgesetzt und führt jede, Flasche im 
Glase wie im Petscha fte das „Schweizer Wap 


peu und die Worte „Schweizer Kräuter - Salt«. 


Leider lehrt faſt täglich die Erfahrung, daß viele Perſonen, deren Sehkraft ſchon ge- 


Allein verkauf in Posen bei 


Joh. Ludw. Meyer, Neuestrasse. 


Wund Pflaſter. 


Von meinem Pflaſter gegen alte Geſchwüre und 
deren Verhärtungen, ſo wie gegen Durchliegen, 
Salzfluß 2, habe ich Herrn W. Mayer in 
Breslau, Ritterplatz Nr. 9. 2 Treppen, den gllei⸗ 
nigen Verkauf übergeben. Patienten, wie diejenigen, 
welche ein Lager übernehmen wollen, belieben ſich 
frankirt an denſelben zu wenden. Von dieſem 
Pflaſter, welches fih beſonders beiſcheinbar 
inkurabeln Schäden aufs Meberra: 
ſchendſte bewährt, koſtet die oſis 1 Rthlr. 
Berhaltungsregeln werden Iker. t. 

II. €, Miller, Medicus ext. 
21 12 

Gutta⸗Percha⸗Firniß 
in Töpfen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung à 5 Sgr. Mit- 
telſt dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches das 
Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, kann 
man alles Schuhwerk gegen Naſſe und ſelbſt gegen den 
alles durchdringenden Schnee und Thau vollkommen 
waſſerdicht machen. F 

Echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


: Frische Austern 
enpfingen BI. H. Meyer q. Comp. 
Geräucherten und marinieten Lachs, 
marin. Aal, Kieler Sprotten, Rügen⸗ 
walder Gänjebrüfte und Gaänſekeulen empfingen heute 


V. H. Meyer $ Cone. 


Rüböl ſehr feſt, loco 16 Rt. kleine Bolten Br., 15 
Mt. bez., größere Poſten 16 Mt. Gd., p. i 
Mt. Ar: u. 1 V br e ember 16 Mt. be, 
u. ezember⸗Ja 6 nt. 2 5 
154 . ez, Br. u. Gd. ee ai 

Spiritus unverändert; am N ohne Faß 10, 


[4 2 n 

Cafe de Baviere. my 
Sonnabend, Sonntag und Montag Harfen ert | 

der Familie Krauſe aus Böhmen. 

Für verſchiedene Speiſen und Getränke ift chen 


Porzellan, € Steingut und Glas⸗ Lager 5 


geſorgt. Um freundlichen Beſuch = Fan n Bm 
MICHAELIS M. MISCH Ana ee  EITIEE OERLE 
: aſſerſtra br. 10%, bez., de a 
* 0 Bun Hehe FR 9 ** 105 8 h „ Jan. 103 9 


in Poſen, Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 45. 


Heute Sonntag den 19. Novbr. zum Abendeſſen: Leinöl, incl. Faß loco 15 Rt. A 1 Br., ſchwim⸗ 


? Durch bedeutende und vortheilhafte Einkäufe von Porzellan, Steingut und Glas bin ich in F Puten Braten. Freundliche Einladung. 0 Wes Tal; Mt. bez. * 
den Stand geſetzt, einem hochverehrten Publikum die Preiſe ſämmtlicher Waaren äußerſt billig GL M. Wolff, alten Martk Nr. 67. Spee 1 Die 1 Kartoffel 
u ſtellen, und werde nicht nur allein einer jeden Konkurrenz begegnen, ſondern hoffe auch PAR — aus debe, we aut bin — ai frei ins 
meine werthen Abnehmer noch dadurch beſſer bedienen zu können, daß ich meine Waaren aus den % = Cafe E N ational = . »ember. „35 5 
vorzüglichſten und beliebteſten Fabriken direkt beziehe, von denen mir jederzeit alle nur mög- Markt 70., Eingang Neueſtraße. 13. 35 u 30 Ni 
lichen Wortheile geboten werden, welches ich der gefälligen Beachtung empfehle. Montag den 20. November Harfen-Goncert der Ge- 11. — 172 371 1 ohne Faß. 
D ur Misch. ſellſchaft Ludwig. Dienftag den 21. Novbr. Har⸗ 1 372 Ni. 
2 N fen - Concert der Familie Krau ſe. 16. a7; a. 
8 & - Die meliehen der, Rau ima nuſchaft Berlins. 
ele i GER 4 l Montag den 20. November zum Frühſtück: Berlin, 11 bas geremper. Weizen loce nach 
FT * Raser Be A Flaki! 92 —9 9 un 5 a gal At, bee um au 
0 Die erwarteten Kinderjacken, jo wie neue Zuſendungen von meinen anerkannt beſten Patent- We hochb. u. weiß 90 95 N. unt 84 — 


Moggen loco 66—71 Rt. ſchwim 62—65 ! 
p. 5 5 654—66— 657 1 0 Som — 
D 4 p. ovember⸗ De ember hl Br, 

as Wetter blieb 640 N. 6, a Frühjahr 82 Pfd. 592 — 60— 599 Ri. 


Gummiſchuhen und Einlege- Sohlen treffen morgen ein. . Landsberg jun. 


8ß8ß7 27... Börfen-Getreideberichte. 


Stettin, den 17, November. 


Feinfte aromatiſche Mandel-Scije | S u ade, SE a | han ee a 
in Stücken u 5 Sgr. 2 e find vorräthig: dauer⸗ IE 5 . Jahre LER Genie Feßkes als die da ag 5-51 Ri., kleine 43—46 Apr. 
* ; e Kate | haft gearbeitete ummi: Gallofchen, nördlicher gelegenen Ruſſiſchen Häfen dur is bedeckt bien 60-68 
F em par fümir te 0 Ocos-Seife mit Hirſchleder gefüttert und mit Sohlen und ge- zu werden ſcheinen, konnte natürlich auf den Gang des aa 106 on, 


Geſchafts nicht ohne Einfluß bleiben. Schon ift auf 
der oberen Oder die Schifffahrt theilweiſe durch Eis 
gehemmt, doch ſteht zu erwarten, daß das mildere Wet⸗ 
ter, welches ſeit geſtern eingetreten iſt, das ungehinderte 


in Stücken a 13 Sgr. 


Königs-Waſch- und Bade-Pulver 


W.⸗Rübſen 105 1% Ri., 
Leinſaat 78 75 m 
Rüböl loco 17 


ſtifteten Abſätzen verſehen, weshalb ſolche einer! 
Reparatur ſobald nicht bedürfen. — Auch wer⸗ 


S.⸗Rübſen 8886 Ni. 


e 


den auf befondere Beſtellung gewöhnliche Fuß- . 


0 9 
er 


Befahren der Gewäſſer wieder ermö 


Unſere Zu: 


a bezahlt u. Br, 1615 Rt. Geld, 
Rt. Su, u Brief, 162 Mt. Geld, 
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Novbr. 16 


in Schachteln A 3 Sgr. Dieſes ausgezeichnete, immer bekleidungsgegenſtände und Sachen von Gummi glicht. 4 Nov. ⸗Dezbr. 1 61—161 N 1. bez 
mehr in Aufnahme kommende, billige und höcht an— gefertigt und reparirt. 2 2 e er Mie DERR 1 12 Dezenter Sande 1035 Id 10, — 
genehme Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Bejtand- St. Dabhrouski in Poſen, 2 verhältnis maßig ſtark. Gben io hat auf faſt allen Märk. b. Iba Febr. 167 916 * 10 27 P. Februar. 
theilen, conſervirt die Haut bis in das ſpäteſte Alter Waſſerſtraße Nr. 2. 2 ten des Kontinents und Euglands die Zufuhr neuen März 164 Mt. Br., 5 p. Ben. i N. gr 82 
und macht dieſelbe friſch, zart und weiß. Pr. Produkts ſtark zugenommen. Trotzdem haben die Preiſe Ni. Brief, 164 Rt. Gd. 
e nicht weſentlich nachgegeben, indem die Frage für den 166-161 Rt bez. und d 151 Mt. G 
Feiner biegſamer Gummi⸗ Lack Ein lutheriſcher Hauslehrer, der auch in der Muſik | unmittelbaren Bedarf fortwährend fait alles an den Leinöl loco 154 Pt Br., „Al. Gd. d., p « ‚Novbr.- 

in Fl. à 3 Sgr. Mit diefem Lacke, der nach wenigen Unterricht ertheilt, wird vom 1. Januar ab für zwei [Markt gebrachte ſofort abſorbirt. Im Süden zeigt ſich Dei 154 Ni. Br., 154 d Gd. b. pril Mal 

Kinder von 8 und 9 Jahren aufs Land geſucht. Bon beſonders fur die Schweiz Abzug und die Preiſe ber 15 Mt Br. 15 de ber un 


Minuten trocknet, gegen Näſſe fteht, kann man alles 
Schuhwerk und beſonders Galloſchen im tiefiten 


wem? iſt zu erfahren durch die Expedition dieſer Zeitung. 


haupten ſich auf den jetzt ſehr ſtark befahrenen Bairi: 


ſchen Märkten. 


Auf die letzten Münchener Schrannen 


Spiritus loco, ohne Faß 374 Mi. bez., mit Faß 37) 


bis 3 Rt. bez., p. Novbr. 37—1 Rt. bez. u. Br. 37 


At. Gd. p. Novbr. Dezember 35 —1 Mt. bez. u. Br., 


Schwarz ſpiegelblank lackiren. E kamen durchſchnittlich ca. 1500 Wiſpel Getreide Eben 
Dieſe Artikel ſind echt zu haben bei Wen ns ſchon erfahrener unverheiratheter fo bleibt die Frage für Defterreich rege. — Ju Eng⸗ 354 Rl. OGd., p. Dezember Januar 32 M1 . bel. und 
Eudwig Johunn Meyer. ) uſpekkor, der ſich über feine Tüchtigkeit land finger man trotz der ſtarken Land zufuhr, daß das Br., 35 Nl. Gd., p Januar- Fabre Brei . bez. und 
* Yy und moraliſche Führung hinreichend und glaubhaft | Ausland bis zur nachſten Eindte noch zur Befriedigung Br. 341 Rt. p. Februar⸗März 35 N ief, 344 Mt. 


Neueſtraße. 


ausweiſen kann, auch der Polniſchen Sprache mächtig 


des inländiſchen Konſums bedeutend in Anſpruch ge⸗ 


1 Gp. , b. April-Mal 33 
Geld, p. März⸗April 343 3; Se. 7 


Rt. bez., 34 Mt. Br. 334 


Die feinſten Blumen, Pariſer und eigener Fabrik, | ift, findet gleich oder zu Neujahr ein gutes und dauern. | nemmen werden muß. Man beſchaftigt ſich dort ſehr . bab at gefragt; weiß bunt. 87 
pfht zu den ſolideſten und billigſten Preiſen des Unterkommen. Wo? it 8 79 5 5 in der Expe⸗ e N hin El Rı., 892 Bin. des al. 96 2. 
Pinochowska im Bazar. dition diefer Zeitung. — * Seal Saifon zu beziehen iR bez. Roggen: zur Stelle begehrter und fachlich 10⁰ 


Dice ſei feinſten Franzöſiſchen Bijouterie-, und Galan- 
teriewaaren empfiehlt 
Dmochonski in Bazar. 


Ein tüchtiger Oekonom und ein Polizei⸗Sekretair 
mit vorzüglichen Zeugniſſen, beider Landesſprachen 


vollkommen mächtig, wünſchen Engagements; zu er 


fahren St. Martin Nr. 14. 


geringer gelb. 8788 Pfd. 88 
91 4 90 Pfo. gelber loco 92 a 93 
do, 90 Rt. bez, 
Mt. bez. 


Pi 2 la. 


Rt. 


Schwed. 


1 Rt. p. 90 wid. bez. 
bez. —90 
p. Frühjahr 88—89 Pfd. gelber 85 


W. umgeſetzt, ſchwimmende Güter unbeachtet; Termine 
zu anziehenden Preiſen gehandelt. — Loco 86 Pfd. 654 
Ri., 85 — 86 Pfd. 66 Ri. und 843 Pfd. 664. Rt., Alles 
p. 2050 Pfd. bezahlt Delfaat: bei höheren Geboten nichte 
abermals weſentlich beſſer auf kurze 


| ’ offerirt * 
| Ich habe einen mer ransport Ungarweine er- | „unse Neude mit Schultennmnif Roggen ioco zubig. 2 Brübjabr ſehr fe nnn ih 4 Ende ter F Ae ur 
können fofort als Eleven m RER =? ne . \ n = ind: (tern mäß 
halten und empfehle dieſelben ergebenft. Stadt 155 kei der a plackt werben. ende Senden 60 DR, g Himmel. an n Harem 
| Krühlahr (58 . In Schlußſcheinen bezahlt), 581 a 59 w. Handb.) 


Mi. Zapalow ski in Samter. 
. Wirklichen Wein⸗ Eſſig empfiehlt die Wein⸗ 
Handlung von Muuuer, Büttelſtraße Nr. 9. 
Einem geehrten Publikum hiermit zur Nachricht, 
daß ich mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft von 
Nr. 7. (ſchräg über) nach Nr. 26. Waſſerſtraße ver- 
legt habe. Friedrich Röſchke. 


Echt Amerik. Patent⸗Gummi⸗ 
ſchuhe vorzüglichſter Qualität em⸗ 
pfingen in allen Größen 


Apotheker J. Jagielski. 


Auskunft ertheilt 


— D: — * 
Ein Lehrling, mit nöthigen Schulkenntniſſen f 
verſehen, findet Unterkommen bei 


Moritz S. Auerbach. 3 


eee. @: Sn nz 


Ein junger Mann von 
sittlicher und hinreichen- 


39. 


der Schulbildung findet sofort als Lehrling Auf- 


nahme in der Destillation 


L. Schellenberg, 


Rt bez. 

Gerſte, loco 74 — 
46% Mt. bez, 
bez., kleine 72 Pfd. 43 Mt. 75 
Parthien de p. 75 Pfd. 43 3 bez. 
45 Rt. Br. 


75 Pfd. 45 a 454 Rt. bez., 


46 Rt Br., Be, p. 75 Pfd. 43 Mt. 
kleine 


Pfd. 


bez „ 


75 Pfd. 


ap: Frühjahr große 


| find nicht eingegangen. 


Waſſerſtand d : 
Posen .. n Rate Ba Wige rbır 4 Zou, 
10 


Die Nachrichten ans rim zu A 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 17. November 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 
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s Markt 38. Wilhelmstraße Nr. 25. Parterre find ein großer 2a | Freiwillige Staats-Anleie 4 — 55 zu d Nee A... 1 507 
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| Mein von der Frankfurter Meſſe neu aſſortirtes im Aſſek.⸗Bureau daſelbſt. de ae ee u 5 955 . n 4, | 7 = 
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%%% von Neujah ab. cine Sumen-ehnung DU | Kara nun eliikencheh | 34 ll = | hen Bier heßenen nenn od 80] = 
Einkauf guter Waaren wegen Auflöfung eines Sach⸗ | zu vermiethen. nn. Berliner Stadt-Obligationen . AI 1973-1 dito Brian LO ne nen 44 — % 
ſiſchen Leinwand ⸗Geſchäfts in den Stand geſetzt, ein Kleine Ritterſtraße Nr. 2. zwei Treppen iſt eine . dito dito uejeuele » * 8 21 e e A EN 3 
Stück zu 50 Berl. Ellen feine Sächſiſche Hanfleinwand moblirte Stube zu vermiethen. 8 Br 23 Pfandbrjeie zu 3) a — | dito dito Prior... 1 — * 
6 stpreussische ito ehe 2 8 2 en r vs — 
zu 5 Rihlr. zu 2 Vom erſten Dezember ift eine möͤblirte Stube, oben, enn dito an eee eee Freiburger . 4 117 
Breit Nr. 12. 4 100 Cöln-Mind 
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> ſten Fabriken Englands haben mich in den D wird heute Sonntag aufgeführt: „ Schlesisel di 4 Kiel-Alt 44 
n ans Keſſſelflicker.“ Poſſe mit Geſang in 2 Akten. Anfang . Bank — n e U M 
— gelegt, — Salon und | De eren Vorſtellung 45 Uhr und der zweiten um gere bene — Milo . Wintenberger RR 1 le 
2 San hut — in allen Grö- > | uhr. — Montag den 20. Novbr.: Unwiderruflich — — —n dito dito Prior. 44 — N 
ßen und in . — Deſſins, allerletzte Vorstellung. „Der Schatz.“ In 2 Akten. Ausländische Fonds. W “Märkische . . KA: 
vesgl. 5 tt Seppich en | Anfang 7 Uhr. Das lebrige enthalten die Zettel. rar 5 * 1. Beh BA — N 
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A Sieburg, g, Großes Concert yasni ae SE 
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|! Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. Die Börse war in ne Stimmung und die Course stellien sich meist er böher bei im Allgemei- 
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Kartoffeln 


von von ſandigem? Boden lagern zum Verkauf Judenſtr. 2 
Ein vollſtandiges Sattelzeug iſt zu verkaufen neue 
Gartenſtraße Nr. 3. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 22 Sgr. 


Wilhelm Kretzer. 


Curt BELLEVUE. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag Harfen⸗ 


Concert von Ludwig. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Wien, Freitag den 17. November, Nach h 
Niedrigere Cohsöls und Renteneourse e , 


Fonds. 


Schluss-Course Silberanleihe 93. 5.9 Metalliques 823. 
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